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Eiſcheint tägl. at Nuk⸗ 
nahme der Montage und 
per Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Br 
Wierteljährlich 
90 Bi. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abbolung 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,80 Mt. pro Quartal, mi 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 62 Di. 
Gprechftunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterhagergafie Nr. & 


XX. Jahrgang. 


— — 


Die Weichſelbrücke der Kolmbahn. 

In Keubude und auf der ganzen rechten Geite 
der todten Weichſel wird es von Jahr zu Jahr 
ſchmerzlicher vermißt, daß es an einer regel- 
mäßigen, ſchnellen 


Winter beſonders geſtaltet ſich dieſer Mangel zu 
einer drückenden Calamität. Und dieſe Calamität 
wird immer mehr 9 je mehr Heubude 
ich entwickelt, je häufiger 
— Danzig beſucht wird, je zahlreicher die An- 


ſiedelungen von Arbeitern auf der Feubuder 


Seite der todten Weichſel werden. Davon abge- 


ſehen iſt eine weitere Steigerung des Ver- 
kehrs über die todte Weichſel zu Fuß 
und Wagen mit Sicherheit von den 


neuen Hafenanlagen an der Schuitenlake zu er- 
8 Wenn dieſe erſt fertig geſtellt ſind, 
werden zahlreiche Staats- 
täglich und wiederholt den Weg zu paſſiren 
haben, Hunderte von Arbeitern aller Art werden 
zu beſtimmten Zeiten nach den neuen Arbeits- 
ſtätten an den Löfch- und Lagerplätzen eilen — 
wie ſoll für dieſen Perkehr der jetzige deit. 
raubende, oft ganz geſtörte Fährbetrieb genügen? 
Wie ferner könnte der jetzige Fährbeirieb für 
den Wagenverkehr zur Laſtenbeförderung aus- 
reichen, der ſich naturgemäß von und nach den 
Löſch- und Lagerplätzen an den neuen Kafen⸗ 
anlagen entwichen muß? Diefe Erwägungen 
wurden in einer Petition zuſammengefaßt, deren 
Abjendung an den Minifter der öffentlichen 
Arbeiten in einer anfangs Mai in Heubude ab- 
ehaltenen zahlreich beſuchten hung ein- 
timmig beſchloſſen wurde. Die Petition ſchloß 
mit den Sätzen: 5 

Wir leben nach Sr. Majeſtät berühmte Wort im 
„Zeitalter des Verkehrs“. Wenn nun eine ſo ſtarke, 
neue Derkehrsader gefchaffen wird, wie es eine Eiſen⸗ 
bahnbrüche über die kodte Weichſel iſt, — follte da 
nicht erwartet werden dürfen, daß damit auch gleich 
mit verhältnißmäßig geringen Koſten der ſchon ſeit 
langen Jahren fo ſchmerzlich vermißte und ſicherlich 
ſchon in nächſler Zukunft als noch unentbehrlicher 
iR erweiſende Fuß- und Wagenverkehrsweg herge 
t 


It wird? 
Cs webe eine für uns überaus ſchmerzliche Er- 

einung und Enttäuſchung bilden, wenn in hurzem die 
. durch ein eiſernes Band miteinander ver- 


5 bn d, auf dem bie Locomotive mit ſchweren 


unthe fi weiterhin der alten 

Fähre bedienen müſſen, um in zeitraubenden Inter⸗ 

vallen den ſchmalen Waſſerarm zu überſchreiten. 

Wir erſuchen daher inſtändigſt Ew. Excellenz, 
geneigteſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß mit 
der neuen Eiſenbahndrücke über die kodte Weichſel 
auch ein Fußgänger- und Wagenweg verbunden 
wird. 

Die Petition wurde gleichzeitig auch zur Kenntniß⸗ 
nahme und mit der Bitte, den in ihr ausge- 
ſprochenen Wünſchen möglichſte Förderung ange- 
deihen zu laſſen, dem Herrn Oberpräſidenten, 
dem Eiſenbahnpräſidenten und dem Magiſtrat 
zu Danzig unterbreitet. N 

Dieſer Tage ging nun an Herrn Dr. Herrmann, 
der im Auftrage des Vorſitzenden jener Berfamm- 
lung die Abſendung der 4 bewerkſtelligt 

at, folgendes Schreiben ein: 5 
1 5 Er Miniſter der öffentlihen Arbeiten hat die 
von Ihnen im Namen der Bewohner von Heubude 
eingereichte Petition wegen Herſtellung einer Verbindung 
für den Zußgänger- und Wagenverkehr über die 
Weichſel bei Anlage der ſogen. Kolmbahn an uns zur 
zufländigen Beſcheidung abgegeben. 

Demgemäß eröffnen wir Ihnen, 
Verwaltung an der rm der 
bindung kein Intereſſe hat, und da 


ewünſchten Ver- 
die Erbauung 


Quaſimodo. 
Novellette von Max Wundtke- Dresden. 


5 (Schluß.) 

Eines Morgens fand ſie auf ihrem Arbeitsplatz, 
unter ihrer alten Werkjacke verſteckt, ein kleines 
Veilchenſträußchen. Sie freute ſich darüber. Eine 
innere Stimme raunte ihr zu, von wem es war. 
Das machte ihr nicht weniger Freude. So oft 
fie konnte, nahm fie es in die Hand und roch 


daran. Als Frühſtückspauſe war, ſteckte ſie ſichs 


mit einer Nadel an die Bruſt. Quaſimodo hatte 
es von ſeiner Maſchine aus wohl geſehen, als ſie 
mit einigen Genoſſinnen auf dem Kofe ſtand, 
friſche Luft zu ſchöpfen. das war ihm, als wäre 


ihm etwas Wunderſeliges geſchehen. den ganzen 


Tag leuchtete eitel Sonnenſchein in ſeinem Kerzen. 
Mit keinem König hätte er tauſchen mögen. 
Und wieder lag am nächſten Morgen ein 
Veilchenſträußchen da, und wieder trug fie es an 
ihrer Bruſt, ohne den Spender auch nur eines 
Blickes zu würdigen. Aber das bekümmerte ihn 
nicht. Sie freute ſich darüber; das war Grund 
genug für ihn, glücklich zu ſein. So ſorgte er 
Tag für Tag für eine kleine ſinnige Aufmerk- 
famkeit. Und fie nahm ſie jeden Tag als etwas 
Selbſtverſtändliches, bis ihr einſt geſagt wurde, 
ob ſie nicht wüßte, von wem das aus einer 
blaſſen Roſe und einigen Blättern zierlichen 
Farrenkrautes gebildete Sträußchen herrühre, 
„Nein, ſie wüßte es nicht. Wird wohl einer 
von den albernen Menſchen ſein, die ihr auf 
Schritt und Tritt nachlaufen. Aber ſie ſollen ſich 
nur nichts einbilden ; 
2 meinte eine Genoſſin, „verſtell' Dich 


du weißt gan) genau, daß es der 
Bucklige iſt ..“ 5 i 

„der Bucklige? Nein, wahrhaftig nicht. Wer 
könn! auch auf dieſe Mißgeburi kommen? Wirk- 
lich? Heißt du das gewiß?“ 


anz 


Verkehr ſichernden Brücken⸗ 
verbindung über die todte Weichſel fehlt. Im 


es von Ausflüglern 


und Privatbeamte 


daß die Eiſenbahn⸗ 


Dienstag, 23. Juli. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


elbe fahren. a 
n Die enhabnBerwaltung iſt daher nicht in der 


zukommen. . i : 
Dir erfuhen, den Mitunterzeichnern der Gingabe hier- 
von Kenntniß zu geben. 
Dieſer Beſcheid wird nicht verfehlen, in weiten 


Kreiſen — und die intereſſirten Kreiſe beſchränken 


ſich angeſichts der in Angriff genommenen Ent- 
wicklung der Dinge an der Gchuitenlaake und 
auf dem Kolm doch keineswegs auf Heubude und 
die Bewohner der rechten Seite der todten Weichſel 
— großes Bedauern hervorzurufen. 

Es mag ja richtig fein, daß die Eifenbahn- 
verwaltung als ſolche kein Intereſſe an der 
gewünſchten perſonen- und Wagenverbindung hat. 
Das Verkehrs bedürfniß liegt jedenfalls vor. 
Techniſch dürfte es wohl kaum unmöglich fein, 
ſelbſt bei Offenlaffung der KHauptbrücke während 
der meiſten Tagesſtunden, eine leichtere Wagen 
oder Fußgängerbrücke in die offene Stelle ein- 
zufügen mit Einrichtungen zum Zurückrollen oder 
Beiſeitedrehen beim Durchfahren eines Weichſel⸗ 
kahns, ähnlich wie bei der Plehnendorfer oder 
Einlager Schleuſe. Große Koſten würde eine 
ſolche oder ähnliche Einrichtung kaum verurſachen, 
und zu dieſen Koſten würden ſicherlich die Inter⸗ 
eſſenten, zu denen außer der Gemeinde Heu- 
bude insbefondere der Kreis und die Proninz 
gehören, beizutragen gewillt ſein. Sollten 
ſich auf einer ſolchen Baſis nicht neue Derhand- 
lungen mit der Eifenbahnvermaltung anknüpfen 
laſſen mit Ausſicht auf Erfolg? Gerade jetzt. wo 
allerſeits die größten Anſtrengungen gemacht 
werden und Opfer gebracht werden ſollen, um 
die Unternehmungen zu ſtützen, zu denen die 

olmbahn hinführt, da ſollte doch auch ein Theil 

ühe und Opfer — und ein kleiner Theil 
würde genügen dafür abfallen. 
dieſem dringenden Bedürfniß Rechnung zu tragen. 
Anfang dieſer Woche weilt ein Miniſter 


Danzig, in dem Programm iſt auch eine zweimg 


Vorbeifahrt bei Heubude und den hier 4 Ft 
tehenden 1 Wie daz 


um 


dagegen die Bevölkerungszunahme der Vororte 
erheblich geringer geworden iſt. Immerhin bleibt 
die Thatſache beſtehen, daß die Einwohnerzahl im 
Innern der Stadt entfernt nicht in demſelben 
Maße wächſt wie an ihrem Außenringe. Das 
Weichbild der Stadt Berlin iſt eben vorwiegend 
Geſchäfts- und Arbeitsgegend, ſeine Umgebung in 
erſter Linie Wohngegend. Die Kauptſtadt Berlin 
bildet mit ihren Vororten, insbeſondere mit 
ihren nächſtgelegenen ein einheitliches Wirth - 
ſchaftsgebiet, auf welchem Gütererzeugung, Güter- 
vermittelung und Güterverbrauch untrennbar mit 
einander verwachſen ſind. Berechnet man daher 
einerſeits für Berlin nebſt ſämmtlichen Vororten, 
andererſeits für Berlin nebſt den Vororten Rir- 
dorf, Schöneberg und Charlottenburg die Volks- 
vermehrung der letzten fünfzehn Jahre, ſo ergiebt 
ſich, daß dieſe vom Kundert der Bevölkerung 


betrug 
1885/90 1890/95 1895/1900 
in Berlin nebſt ſämmt⸗ 
lichen Vororten . 24,91 14,35 19,68 
in Berlin nebſt Rirdorf, 
Schöneberg u. Char- 
lottenburg 23,19 12,34 17,17 


Allerdings erſtrecht ſich der wirthſchaftliche 
Bannkreis Berlins und damit ſein Einfluß auf 
= Bevölkerung über feine nächſte Umgebung 
hinaus. 


Der Stand der Sparkaſſen. 


Nach einer amtlichen Arbeit über die Spar- 
kaſſen-Einlagebewegung in Preußen im Jahre 
1899 iſt dieſe zwar als befriedigend, aber nicht 
als beſonders günſtig zu betrachten. Ueberhaupt 
ſcheint die Gparhafjenftatiftik der letzten Jahre 
bereits auf ein gewiſſes „Abflauen“ vorzu- 
bereiten. Während in 1898 noch ſämmtliche 
Regierungsbezirke an der Zunahme der Spar- 
einlagen Antheil hatten und auch noch einen bei 
Königsberg allerdings ganz geringen Ueberſchuß 
der Neueinlagen über die Rückzahlungen auf- 
weiſen, zeigte in 1899 der Bezirk Sigmaringen 
trotz einer Zinszuſchreibung von 410 825 Mk. 
eine Abnahme der Einlagen von 15 829 661 auf 
15 733 789 Mk.; da die Neueinlagen mit 2 190 502 
Mark weit hinter den Rückzahlungen mit 2 657 200 

rückbleiben. Die übrigen Bezirke haben 


ade nur in Folge der 31 
die die Neueinlagen blieben hier 


ſcheidentlich zu bitten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 22. Juli. 
Die Bevölkerung der Stadt Berlin 
hat in dem abgelaufenen Jahrfünft eine Zunahme 
von 12,58 v. 8. erfahren, gegen 6,24 v. K. im 
Jahrfünft vom 1. dezember 1890 bis am 
2. Dezember 1895. Vergleicht man das Wachs- 
thum der Volkszahl Berlins mit dem feiner Vor 
orte, jo betrug die Zunahme v. F. der Be- 


völkerung 
188590 1895/1900 | 1871/1900 
in Berlin. . 20,03 12,58 128,52 
in den Vororten 64,11 47,03 1008,37 


Es geht daraus hervor, daß die Bevölkerungs- 


zunahme Berlins in dem letzten Jahrfünft doppelt 


ſo ſtark geweſen iſt als in dem vorletzten, daß 
EU op — NEUE 

„Ganz gewiß! Heute Morgen hab' ich ihn be- 
obachtet.“ 

„Dieſer abſcheuliche Kerl ... was fällt denn 
dem ein!“ 

Und fie nahm die Rofe, warf fie auf die Erde 
und trat mit dem Fuße darauf. 

Es war auf dem Hofe, und Quaſimodo ſah 
von ſeiner Kohlenthür aus alles mit an. 

Die Mädchen lachten und machten ihre Witze 
über den Schatz der ſchwarzen Jule. da wurde 
ſie zornig, ſpuckte auf die zertretene Noſe, ſchaute 
hinter ſich, gerade dahin, wo er bei feiner Ma- 
ſchine ſtehen mußte, und ſagte mit verächtlichem 
Lippenzucken: 

„Das wär' mir auch gerade der Rechte!“ 

Dem kleinen Quafimodo war zu Muthe, als 
hätte die Sonne plötzlich ihren Schein verloren 
und als ſtände er rathlos in Sturm und Nacht 
und wüßte keine Stelle mehr, wo er ſein Haupt 
hinlegen ſollte. Sein Her; war heimathlos ge- 
worden. Aber die Sonne iſt ja da, ſagte er ſich; 
nur finſtere Wolken drängen ſich davor. Sie 
gehen wohl wieder vorüber. Und wieder lag 
Piat Morgen eine weiße Rofe auf ihrem 

ah. 

Mit klopfendem Kerzen wartete er auf die 
Frühſtückspauſe. Schrill klang der Pfiff der 
Dampfpfeiſe. das Klappern und Stampfen 
machte kurze Raft. Bebend vor Erregung ſtand 
er an der kleinen Lune im Mauerwerk, die in 
das Treppenhaus hinausführte. Jetzt kam fie die 
Stufen hinunter . andere mit ihr ... fie 
flüſterten. Vor der Luke ſtanden ſie ſtill; er ſah 
es, aber ſie konnten ihn nicht ſehen. Plötzlich 
flogen wie große Schneeflocken weiße Blätter 
durch die Luke, Dann Kichern und Lachen, und 
eilig waren die Mädels die Treppe hinunter. 

Quaſimodo ſtand noch lange da und ſchaute 
auf die Trümmer feiner Rofe. Er athmete ſchwer. 
Wie große, weiße Flochen lagen ſie auf dem 
ſchmutzigen Steinboden des Maſchinenhauſes. 
Schneeflocken waren in das Blühen und Glühen 


ahlungen zurück und zwar in Königsberg mit 
0,68 gegen 31,18, Danzig 19,80 gegen 20,56, 
Hannover 44,82 gegen 45,76 und Stade 21,87 
gegen 21,88 Millionen Mark. die Zahl der 
Kaſſen, die im Rückgange begriffen waren, iſt 
nicht unbedeutend: bei insgeſammt 131 waren 
am Schluſſe des Berichtsjahres die Beſtände ge- 
ringer als am Anfange; davon kamen 8 auf 
Oſtpreußen, 6 auf Weſtpreußen, 1 auf den Stadt- 
kreis Berlin, 3 auf Brandenburg, 2 auf Pom- 
mern, 3 auf Poſen, 10 (faſt ſämmtlich nur kleine 
Privatſparkaſſen) auf Schleswig-Holſtein, 15 auf 
Hannover, 9 auf Weſtfalen, 5 auf Heſſen-Naſſau, 
17 auf die Rheinprovinz, 1 auf Hohenzollern. 
Meiſt iſt die Abnahme der Beſtände nur unbe— 
deutend, es kommen jedoch — und zwar auch 
bei größeren, wichtigen Sparkaſſen — Ver- 
minderungen bis zu mehr als 5 v. H. des Be- 
ſtandes, bei einer weſtpreußiſchen Kreisſparkaſſe 
um 10,53 v. H. vor. 


Hanſegtiſche Siedelungserfolge in Süd- 
brafilien, 
Fünfjig Jahre find vergangen, ſeitdem aus 
Dona Francisca, aus dieſer Schöpfung hanſeatiſchen 
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ſeiner Seele gefallen. Schneeflocken waren die 
Blätter dort unten ... fie kündeten ihm den 
Winter an. 

Er ſtrich ein paar Mal mit der Hand über die 
Augen, als hindere ihn etwas am Sehen. Plötzlich 
zuckte er auf. Schon halb zehn? Ein Griff, ein 
Pfiff, und wieder begann das gleichförmige, 
ohrenbetäubende Stampfen und Dröhnen. Quafi- 
modo hatte jetzt zu thun. Immer aber zogs 
ſeinen Blick mit magnetiſcher Gewalt zu den 
weißen Blättchen auf den ſchwarzen Steinen. 

Keußerlich hatte er ſich bald mit den That- 
ſachen abgefunden. Er liebte ſie weiter, wie er 
ſie von Anfang an geliebt hatte; aber er wollte 
„ſie nicht mehr Kranken durch feine Zudring- 
lichkeit.“ 

„Sie ſollten ſich das Mädel bald mal aus dem 
Sinn ſchlagen, Beier“, redete ihm jemand ein- 
mal gut zu. Es hat doch gar keinen Zweck.“ 

Da ſah er ihn an mit lächelndem Geſicht. 

„Ich bin doch nun einmal für ſie geſchaffen. 
Der liebe Gott wird ſchon wiſſen, warum.“ 

Eines Tages horchte der verwachſene Ritter 
Toggenburg auf. das war ihr filberhelles 
Lachen! Und es klang, als wäre ſie ganz in der 
Nähe. Es war aber keine Pauſe. Er lauſchte 
angeſtrengter. Er lief in den hinteren Raum 
des Maſchinenhauſes, in die die nothwendigen 
Kohlenvorräthe lagerten. da hörte er deullich 

ihre Stimme. Sie kam von oben. da war der 
Cartonnagen-Maſchinenraum der Chokoladen- 
fabrin. In der Decke war eine Oeffnung. Eine 
rohe Holzleiter führt von hier aus direct hinauf. 
Er ſtieg früher zuweilen hinan, um in der Paufe 
mit dem dort beſchäftigten Maſchinenmeiſter zu 
ſchwatzen. Gam deutlich hörte er ſie reden und 
kichern, eine Männerſtimme dazwiſchen. Ihn 
zwingt es auf die Leiter; er weiß nicht wie. Iſt 
es Eiferſucht? Er kann ſich keine Rechenſchaft 
darüber geben. Er muß hinauf. Behutſam ſteckt 
er den Kopf durch die finſtere Oeffnung. Da ſieht 
er die ſchwarze Jule lachend im Arme des 


gebende Gewalt, der Gemeinde bildete. 


—— ———— 
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Inſeraten Annahme 
Retterhagergaſſe Nr. & ' 
Die Expedition iſt zur Une 
nahme von Inſeraten Vor 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg. 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
and Vogler, R. Steiner, 
©. x. Vaube & Es, 
Emil Kreidner. 
Inſerazenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pig. Bei größeren 
Auftragen u- Wiederholung 
hiabatt. 


von 
gewährte Auswanderungsluſtigen nach 
Dona Francisca eine fo beträchtliche Er⸗ 
mäßigung der Ueberfahrtspreiſe, daß auch 
wirklich armen Leuten die Auswanderung 
möglich wurde, ſofern ſie nur ſonſt geiſtig 
und körperlich geſund waren, um den im 
Urwald ihrer harrenden ſchweren Arbeiten mit 
Erfolg gerecht werden zu können. Dadurch brachte 
er es fertig, Auswanderern aus den dürftigſten 
Verhältniſſen Gelegenheit zu geben, ſich in Dona 
Francisca zu ſeßhaften Kleinbauern empor- 
zuarbeiten, die im Laufe der Jahre einen be- 
häbigen Wohlſtand auf eigener Scholle erlangten. 
Und indem man ferner die bereits erwähnte 
Feuerſtellenſteuer oder wohl richtiger Grundſteuer 
von vornherein feſtlegte, entſtand durch die 
Nothwendigkeit, dieſe Abgabe regelmäßig einzu- 
ziehen, ganz von ſelbſt die Organifation der zu- 
künftigen Communalverwaltung. Bon Anfang 
an wurde ein jogenannter Director an die Spitze 
der Colonie geſtellt, dem einige Feldmejjer, ein 
Kaſſirer und ein Schreiber zur Seite ftanden. 
Zum Zwecke der beſſeren Einziehung aber der 
Grundſteuern war man ſehr bald gezwungen, 
die Colonie in Kreiſe und dieſe Kreiſe wiederum 
in Bezirke einzutheilen. Jeder dieſer Bezirke 
führte unter der Leitung eines aus ſeiner Mitte 
gewählten Vertreters aus dem Coloniſtenſtande 
ſeinen eigenen Haushalt und verwandte ſeine 
Steuern ſelbſtändig, gemäß der Beſchlüſſe, welche 
die von jedem Bezirksvertreter in gewiſſen 
Zwiſchenräumen einzuberufende Bezirnsverſamm⸗ 
lung darüber gefaßt hatte. die von Hamburg 
aus ſtetig nachgeſchobene Einwanderung neuer 
Coloniſten führte zu einer Vermehrung der Be- 
zirke und damit auch der Bezirksvertreterzahl, 
aus deren Geſammtheit ſchließlich die, ich möchte 
ſagen, geborene Vertreterſchaft der Colonie ent- 
ſtand, welche den Gemeindevorſtand zu wählen, 
die jährlichen Steuern zu beſtimmen hatte und, 
in Verbindung mit dem Dorſtande die gejetz- 


Gerbenverfolgung in albanien. 

Don amtlicher Seite wird aus Belgrad ge- 
meldet: Kolaſchin iſt ganz verlaſſen. Die völlig 
wehrloſe Bevölkerung flüchtete ins Gebirge. 
Albaneſen unter Führung eines gewiſſen Iſſa 
Boljetinatz überfielen nunmehr die Serben in 
Mitrowitza, wo geſtern auch der ruſſiſche Conſul 
Maſchkow aus Uesküb eingetroffen iſt. Sowohl in 
Mitrowitza ſelbſt als auch in der Umgebung 
wurden zahlreiche Serben mißhandelt und ver- 
wundet. Die Lage ift verzweifelt. 


Der ruſſiſche Beſuch in Aonfiantinopel, 


Das ruſſiſche Panzerſchiff „Roſtislaw“, mit dem 
Großfürſten Alerander Michailowitſch, dem Com- 
mandanten der ruſſiſchen Ariegsflotte im Schwarzen 
Meer, an Bord, traf am Sonnabend Mittag in 
Bujukliman am Eingange des Schwarzen Meeres 
ein, begrüßt mit 21 Kanonenſchüſſen. der Groß⸗ 
fürſt wurde empfangen von dem Marineminiſter 
Fuad Paſcha, dem Ceremonienmeiſter Ghalib Bey 
und anderen türkiſchen Würdenträgern ſowie 
von dem Botſchafter Sinowjew und den Mit- 
gliedern der ruſſiſchen Botſchaft. Am Nachmittag 
begab ſich der Großfürſt und der Botſchafter nach 
dem Palaſt in Dolma Bagdſche und von dort in 


Maſchinenmeiſters. Es geht wie ein Stich durch 
ſeine Bruſt. Aber er hat garnicht Zeit, ſich lange 
zu kränken 

Seine Augen weiten ſich ... der Mund fteht 
offen als wollte er ſchreien; doch kein Ton kommt 
heraus. Er ſieht, wie die ſchweren eiſernen 
Walzen dort das Kleid des ſchäékernden Mädchens 
erfaſſen. Sie gehen langſam; aber was die 
zwiſchen ſich haben, laſſen ſie nicht mehr los. Sie 
werden das Mädchen eiſern an ſich heranziehen, 
und dann erfaßt fie das lederne Riemenwern 
der Transmiſſton und 

Ein zwiefacher Schrei ertönt wie aus einem 
Munde. Krachend bricht eine Sproſſe der Leiter. 
Quaſimodo hat ſich gewandt und fliegt, auf fich 
nicht mehr achtend, die Ceiter hinab. Er ſtürzte 
zur Erde, aber mit Windesſchnelle iſt er wieder 
auf den Beinen und wirft ſich, ſinnlos vor Angft 
um das Mädchen, deſſen gellender Hilferuf noch 
einmal ſein Ohr trifft, zwiſchen Treibriemen und 
Schwungrad von hinten gegen die Welle. Was 
er wollte, hat er erreicht: der Riemen gleitet auf 
die loſe Scheibe, und oben ſteht die Welle mit 
ihren Rädern und Walzen ſtill. Ihn aber hat 
das Schwungrad ergriffen und nach mehrmaligem 
umherſchleudern auf den Boden geworfen, wo 
er als formloſe Maſſe liegen bleibt. 

Ich ſtand bei ihm, als er auf ſchnell herge · 
richtetem Lager für kurze Zeit zum Bewußtſein 
zurückkehrte. 

„Lebt ſie?“ war ſeine erſte Frage. 

Sie war mit dem Schrecken und einigen Haut 
abſchürfungen davongekommen. Seine Augen in 
dem verquollenen Geſicht glänzten auf. 

„Ich ſagte es ja ... der liebe Gott weiß ſchon 
warum. Ich war für fie beſtimmt“, murmelte 
er. Fünf Minuten ſpäter war er todt. Quaii- 
modo hat recht gehabt: Er war für ſie beſtimmt 
geweſen. Gott wird gewußt haben, warum. In 
feiner Taſche fand man eine Fand voll getrock⸗ 
neter Blätter, die von einer weißen Roſe zu ſtammen 
ſchienen. Er hatte ſie bei ſich getragen bis zuletzt. 


* 


Salawagen nach dem Vildiz-Palals, wo der 
Großfürſt vom Sultan in Audienz empfangen 
wurde. Der Großfürſt wird im Botſchaftspalais 
in Bujukdere Aufenthalt nehmen. re 


Frau Krüger + 


Dem greiſen Präſidenten Krüger iſt ein herbes 
Leid widerfahren. Seine Gemahlin, die ſich ihm 
bei ſeiner Reiſe nach Europa nicht anſchloß, 
fondern in Pretoria zurückblieb, wo fie von den 
Engländern eine ihrer Stellung würdige Be⸗ 
handlung erfuhr, iſt nach dreitägiger Krankheit 
an Lungenentzündung geſtorben. Sie hat ein 
Alter von 67 Jahren erreicht; fie war eine ein- 
fache, echte und rechte Boerenfrau und iſt „Ohm 
Paul“ in allen Lebenslagen eine treue Gefährtin 
geweſen. Ihr Abſcheiden wird in den Boeren- 
kreiſen gewiß allſeitige tiefe Theilnahme erwecken. 

Ueber die traurige Lage im Oranjeſtaat, der 
durch den Krieg weit mehr gelitten hat als 
Transvaal, wird heute berichtet: 

London, 22. Juli. (Tel.) die „Times“ meldet 
aus Bloemfontein: die Gefangennahme der Mit- 
glieder der Regierung des Oranje ⸗Freiſtaates und 
die Beſchlagnahme der Papiere der Regierung 
machten auf die Bevölkerung einen großen Ein- 
druck. Von beſtunterrichteter Seite wird ange- 
nommen, daß die Einwohnerzahl des Dranje- 
Freiſtaates vor dem Kriege 75 000. betrug, davon 
befinden ſich jetzt 35 000 in den Flüchtlingslagern, 
ungefähr 10 000 find gefangen, 17000 leben in 
den von den Engländern beſetzten Städten, 
12000 Männer, Frauen und Kinder gehen noch 
frei umher, man weiß nicht, wie viel noch im 
Zelde ſtehen. 

Die eungliſchen Liberalen und der Krieg. 

Der frühere liberale Miniſter Asquith hielt am 
Freitag auf einem ihm zu Ehren veranſtalteten 
Jeſtmahl eine Rede, in der er Folgendes aus- 
führte: Zweifellos ſehe man aus Südafrika ſich 
ein neues Canada entwickeln. Aufgabe der 
Staatskunſt fei es, das Imperium fo zu ge⸗ 
ſtalten, daß es ſich verlohne, in ihm zu leben. 
Die liberale Politik müſſe das Imperium nicht 
nur als vorhandene Thatſache anerkennen, fon- 
dern auch freudig begrüßen, denn das müſſe, 
wie er ſicher glaube, das Volk überzeugen, daß 
die liberale Partei eine nationale ſei, der es ge- 
troſt die Zukunft des Reiches anvertrauen könne. 


Förderung des chineſiſchen Friedens- 
werkes. 


Die „Köln. Zig.“ meldet: Die am Zreitag in 
Peking abgehaltene Sitzung der Geſandten hat 
das Friedenswerk auch formell um einen be- 
deutenden Schritt gefördert. Außer der ein- 
funmig erfolgten Feſtſetzung der Kriegsentiſchä⸗ 
digung und des Tügungsplanes wurden die 
letzten Porſchläge der chineſiſchen Bevollmächtigten 
bezüglich der Empfangsceremonien als befriedigend 
angenommen. Auch über die wichtige Fluß- 
regulirung bei Schanghai iſt eine Einigung er- 
zielt worden, die den Anträgen der verſchiedenen 
Schiſſahrtsgeſellſchaften entſpricht. Eine Meinungs- 
verſchiedenzeit beſteht nur noch über folgende 
Punkte: 

Erſtens ſoll die Sicherung der von China zu 
leiftenden Zahlungen bewirkt werden durch Ber- 
pfändung des Seezolles in Höhe von 4 Proc. und 


anderer Steuern, wie der öſchunken- und Salz- 


ſteuer. Die Erträge aus dieſen Abgaben werden 
im allgemeinen als ausreichende Sicherung be- 
trachtet, doch liegt von einer Seite der Antrag 
vor, daß, falls dieſe Erträge ſich doch wieder Er- 
warten als nicht ausreichend erweiſen ſollten, 
ohne Weiteres zu einer ſubſidiären Erhöhung 
der Seezölle bis zu 7½¼ Proc. vorgegangen werden 
kann. Dieſer Vorſchlag findet Widerſpruch bei 
England unter Berufung auf das Intereſſe ſeines 
Handels. Hierzu wird nunmehr über einen 
Vermittelungsvorſchlag verhandelt, der Ausſicht 
auf allgemeine Annahme zu haben ſcheint. Er 
geht dahin, daß, falls die verpfändeten Zölle und 
Steuern ſich als unzureichend erweiſen, die Mächte 
zuſammentreten ſollen, um diejenigen Steuern 
und Zölle zu beſtimmen, die zur Ergänzung des 
Jehlbetrags herangezogen werden ſollen. 

Zweitens iſt eine Einigung noch nicht erfolgt 
über das beantragte Vaffeneinfuhr-Verbot nach 
China, doch iſt anzunehmen, daß auch in dieſer 
Frage eine Einigung ohne beſondere Schwierig- 
keit erfolgen wird. Nicht ohne Einfluß auf den 
raſchen Verlauf der Verhandlungen wird es fein, 
daß die chineſiſchen Bevollmächtigten mit großem 
Nachdrucke auf raſche Erledigung drängen und 
daß ihr bisheriges Verhalten den Eindruck ge⸗ 
macht hat, daß man ſich in finanziellen Fragen 
auf ihre Ehrlichkeit und Gutgläubigkeit verlafjen 
kann. 5 


In Tientſin beginnen die Deutfchen mit dem 
Tau mafftver Kaſernen. Es iſt endgiltig beſchloſſen 
worden, die proviſoriſche Regierung zum wenigſten 
noch ein Jahr beſtehen zu laſſen. 

Laut Mittheilung des Kriegsminifteriums über 
die Fahrt der Truppentransportſchiffe geht der 
Dampfer „Gera“, der am 19. Juli von Aden 
abgegangen iſt, nach Bremerhaven und trifft 
vorausſichtlich am 9. Auguft in Hamburg ein. 
Neichspoſtdampſer „Baiern“, Transportführer 
Hauptmann v. Bhunenftein, iſt mit der 9. Com- 
pagnie des 4. oſtaſiatiſchen Infanterie-Regiments 
und der Jäger-Compagnie am 20. Juli von 
Schanghai abgegangen. 

Ueber Valderſees Empfang auf europäiſchem 
Boden wird heute gemeldet: a 

Berlin, 22. Juli. (Tel.) Nach einem Telegramm 
des „Berl. Tagebl.“ aus Rom verlautet dort in 
gut unterrichteten Kreiſen, der König Victor 
Emanuel werde dem Grafen Walderſee bei der 
Rückhehr aus China den Annunziaten-Orden 
verleihen, welchen der Herzog von Aofta ihm in 
Neapel überreichen würde. 

Der Kaiſer und Graf Walderſee werden zu- 
ſammen am 10. Auguft, 1 Uhr Mittags, auf der 
Hohenzollern“ in Hamburg eintreffen. Dem 
Empfang durch den Senat wird ſich ein Früh- 
ſtuck im Rathhaus, ein Zeftefjen auf der „Hohen- 
zollern“, Beleuchtung und Feuerwerk am Elb. 

ufer anſchließen. 


Deutſches Reich. 


gerdal, 21. Juli. Der Kaiſer verblieb geftern 
an Bord; es war wohl der heißeſte Tag. Heute 
Dormitiag 10 uhr hielt der Kaijer den Gottes- 
dienft ab. Nachmittag wird der Schnelldampfer 
Auguſte Pictoria“ erwartet. An Bord alles 


Berlin, 22. Jull. der Herzog von Koſta 
wird den großen Manövern in Deutſchland vei⸗ 
wohnen. Er wird bei dieſer Gelegenheit dem 
Küraſſier-Regiment v. Drieſen (weſtfäliſches Nr. 4), 
deſſen Chef er iſt, ſein Porträt zum Geihenk 
machen, auf dem er in der Uniform des Regi- 
ments dargeſtellt iſt. 

* [3u der deutſchen Städteausſtellung] in 
Dresden 1902 haben bereits 111 größere Städte 


ihre Betheiligung zugeſagt. 


[zur Statiſtik der Auswanderung] Nach- 
dem nun auch nähere Mittheilungen über die 
Bremer Auswanderung vorliegen, zeigt ſich, daß 
insgeſammt im erſten Halbjahr 1901 eine ganz 
geringe Zunahme der deutſchen Auswanderung 
ſtattgefunden hat, nämlich von 10 569 im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres auf 10 675, das iſt um 
1 Proc. Die Zunahme entfällt auf Hamburg, 
während die Zahl der deutſchen Auswanderer 
über Bremen ſich niedriger hielt als im erſten 
Halbjahr 1900. Um fo ftärker war hier die Zu- 
nahme der fremden Auswanderer, von denen in 
den letzten ſechs Monaten über Bremen allein 
über 61 000 befördert wurden. 


* [Erziehung der Zigeunerkinder.] Anſcheinend 
iſt durch das neue Zürſorgeerzietungsgeſetz eine 
Handhabe gegeben, mittels deren für Unterricht 
und Erziehung der den größten Theil des Jahres 
verwahrloſt bei den umgerſtreifenden Zigeuner- 
banden befindlichen Kinder geſorgt werden kann. 
Den Anfang dazu hat man im Kreiſe Kerford in 
Weſtfalen gemacht, wo das Landrathsamt unter 
Zuſtimmung des Amtsgerichtes einer Anzahl 
Zigeunerweiber die ſchulpflichtigen Kinder fort- 
nehen und in Fürſorgeerziehung geben ließ. Es 
fragt ſich nur, welcher Kreis bereit iſt, die evtl. 
auf ihn enifallenden, nicht unbedeutenden Koſten 
zu übernehmen. 


* [Eine beachtenswerthe Neuerung! bringen 
die Manöver des zweiten baieriſchen Armee- 
corps, die gemäß einer Vereinbarung mit dem 
preußiſchen Kriegsminiſterium in dieſem Jahr 
zum Theil auf heſſiſchem und preußiſchem 
Gebiet, zum Theil auf baieriſchem Gebiet ftatt- 
finden. Die Corpsmanöver finden im Gelände 
zwiſchen Aſchaffenburg und Würzburg, die Divifions- 
manöver im Gelände von Würzburg bis Frank- 
furt a. M. und Friedberg in Oberheſſen ſtatt. 
Im ſüdöſtlichen Theil der Pfalz finden dieſes 
Jahr, ebenfalls auf Grund von Vereinbarungen. 
die Manöver der 30. Divifion (16. Armeecorps 
in Elſaß) ſtatt. Somit werden die territorialen 
Grenzen im, Intereſſe der Uebungen nunmehr 
auch baieriſcherſeits überſchritten und andererſeits 
auch wieder Uebungen anderer deutſcher Truppen 
auf baieriſchem Gebiet zugelaſſen. Es liegt 
hierin ein unverkennbarer Fortſchritt, der auch 
durch die Entſendung des baieriſchen Eifenbahn- 
bataillons von München nach Berlin behufs 
Theilnahme an der uebung der preußiſchen 
Eiſenbahnbrigade zum Ausdruck gelangt. 

IAuch die niederländiſchen Siſenbahngeſell 
ſchaſten] haben ſich entſchloſſen, für Rüchfahr⸗ 
karten im directen Verkehre mit Deutſchland die 
Giltigkeitsdauer ebenfalls auf 45 Tage zu er- 
höhen, welcher Entſchluß aber noch der Ein- 
willigung des Kandelsminiſters bedarf. Im In- 
a: =: 2 2. Zu asien Zu feit 
Ehenbahntarke in ben Meberienten when 
und gewähren mancherlei Erleichterungen. Einen 
Preiszuſchlag für Schnellzüge kennt man dort 
nicht, im Nahverkehr werden eintägige Rück- 
fahrkarten zum Preiſe der einfachen Fahrt ver- 
ausgabt und mit Kilometerheften zahlt man 
2. Klaſſe 2½ Cent (4 Pf.) für den Kilometer. Im 
Sommer giebt die Staatsbahn einfache Karten 
aus zwiſchen zwei beliebigen Stationen (j. B. 
Maaſtricht- Groningen) zum Preiſe von 2 Gulden 
3. Klaſſe. — Für unferen Fiscus wäre da immer 
noch eine ganze Menge zu lernen. 

Nnslowitz, 22. Juli. Ein rufſiſcher Wachi⸗ 
poſten verfolgte einen Deuiſchen und hat dieſen 
auf preußiſchem Gebiete erſchoſſen. die Unier- 
ſuchung iſt eingeleitet. 5 

Maizieres (Ar. Metz), 21. Juli. Heute Mittag 
fand in Bronvaux die feierliche Einweihung einer 
Gedenktafel an dem Haufe ftatt, in welchem nach 
dem Kampf bei Mars-la-Tour der Großherzog 
Peter von Oldenburg und der damalige Erb- 
großherzog, jetzige Groſßherzog Friedrich Auguſt 
wohnten. Die Gedenktafel iſt geſtiftet vom Olden- 
burger Kriegerbunde. Anweſend waren der 
Commandeur des Infanterie-Regiments Nr. 98 
Oberſt Rochlitz, ſowie die Kriegervereine von 
Maringen-Bronvaur und Maizières. Der Vor- 
ſtand des Kriegervereins Bronvaux, Bach, brachte 
ein dreifaches Koch auf den Kaiſer aus, das be- 
geiſtert aufgenommen wurde, worauf die Mufik 
die Nationalhymne ſpielte. der Vorſtand des 
Oldenburgiſchen Kriegerbundes, 
übergab die Gedenktafel ſodann an den Bürger- 
meiſter von Bronvaux, Boulier, welcher ſie mit 


einer franzöſiſchen Anſprache übernahm, in der 


dankte und Schutz für fie verjprah: Oberſt 
Rochlitz gedachte des Großherzogs von Oldenburg, 
welcher auch ſeinerſeits die hochherzigen Be- 


ſtrebungen des Kaiſers pflege, nach welchen die 


Zukunſt des deutſchen Reiches nicht nur auf dem 
Lande, ſondern auch auf dem Waſſer liege. Redner 
ſchloß mit einem dreifachen Koch auf den regieren- 
den Großherzog. 

Leipzig, 18. Juli. Der focialdemokratifche 
Agitator Motteler, der „rothe Poſtmeiſter“, wie 


er wegen ſeiner früheren Thätigkeit bei dem 


Vertrieb des „Socialdemokrat“ genannt wird, 
hat, nachdem er nach langjährigem Aufenthalt 
im Auslande nach Deutſchland zurückgekehrt iſt, 
hier me genommen und fih in der 
geſtrigen Berſammlung des ſocialdemokratiſchen 
Mahlvereins den Genoſſen vorgeſtellt. Er iſt 
64 Jahre alt und noch ſehr rüſtig. Er dürfte 
auserjehen ſein, an Stelle des ſchwer geiftes- 
geftörten Genoſſen Dr. Schönlank die Chef- 
redaction der „Leipziger Volkszeitung“ zu über- 
nehmen. 

Kaſſel, 20. Jull. 

Kronprinzeſſin von Griechenland find heute 
Abend in Wilhelmshöhe eingetrofien. Die Kaiſer in 
war mit den jüngſten Prinzen und der Prinzeſſin 
auf dem Bahnhofe anweſend. 

Frankfurt a. M., 21. Jull. Die „Jrankfurter 
Zeitung“ meldet aus Peft vom 21. Juli: Nach 
Mittheilung der Direction der Staatsbahnen 
wurde der Perſonenverkehr aus der Türkei 
nach Serbien über Riſtowatz aus fanitären 
Gründen, der Peſtgefahr wegen, ſeit geftern 
eingestellt. Aus Serbien nach der Türtzel wird 


der Perſonenverketzr weiter aufrecht erhalten. 


* 


Wachtendorf, 


ö Tage dieſer ne in 
Der Kronprinz und die um ſich unter Zuzie 


Oldenburg, 20. Juli. die Großherzogin wurde 
heute früh von einer Peinzeſſin entbunden. 

(Die neugeborene Prinzeſſin iſt das zweite Kind 
aus der zweiten Ehe des Großherzogs Auguſt 
mit der Großherzogin Eliſabeth, geb. Herzogin 
zu Mecklenburg, das erſte war ein Sohn, der 
am 10. Auguſt 1897 geborene Erbgroßherzog 
Nicolaus.) 

Oeſterreich-Ungarn. 


leine parlamentariſ ge Aſfenkomödie! 
ſtellen, ſchreibt die „Bresl. Ztg.“, die Verhand- 
lungen des niederöſterreichiſchen Landtages dar, 
deſſen Verhandlungen vom Montag einen den 
Umgangsformen ſeiner chriſtlich-ſocialen Majorität 
angepaßten Schluß hatten. Die an ſich ſehr 
hübſche Scene beſitzt aber nicht den Reiz einer 
Premiere, da dergleichen ſaftige Zwiegeſpräche 
zur Hausmannshoſt dieſer wohlerzogenen Körper- 
ſchaft gehören. 

. . Abg. Schneider: Da müſſen wir die Judengüter 
confisciren. 

Abg. Dr. Ofner: Der Alkohol wirkt ſchon wieder. 

Abg. Schneider (erregt): Sie Saujude! 

Abg. Dr. Ofner: Trunkenbold! 

Abg. Schneider: Das iſt eine Frechheit von dem 
Juden. Ein paar Ohrfeigen ſoll er bekommen. Ich 
habe nicht einmal ein Glas Waſſer getrunken. (Un- 
ruhe. Zurufe ſeitens der Majorität gegen den Abg. 

ner 


Abg. Benedikt: Er ift beſoffen; eine Zwangsſacke! 

Abg. Gregorig: 5, 7, 631 

Der 5 ertheilt dem Abg. Schneider den 
Ordnungsruf. (Rufe bei der Majorität: Ertheilen Sie 
auch dem Juden den Ordnungsruf. Unruhe.) 

Der geſprochene Rebus, mit dem der Abg. 
Prohazka, der „dümmſte Kerl“ der chriſtlich⸗ 
ſocialen Partei, am 23. April im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhaufe den Gocialiften Ellenbogen 
regalirte, iſt alſo doch in den Dictionaire der 
öſterreichiſchen Palamentsſprache aufgenommen 
worden. Damals war der Zwiſchenruf des lotto- 
kundigen Volksvertreters ſelbſt feinen engeren 
Parteigenoſſen ſo unbekannt, daß am anderen 
Tage ein Blättchen von der dem „Redner“ nahe- 
ftehenden Richtung dieſes „Bonmot“ aus dem 
ägyptiſchen Traumbuche verdeuifchen mußte. 5 be- 
deutet danach ein nützliches Thier, deſſen Fleiſch 
die Juden nicht eſſen ſollen, 7, die alte Juden- 
zahl, bedeutet Jude ſelbſt und 68 .. nun 63 iſt 
ein Klaſſikercitat, das einzige, welches in die 
chriſtlich-ſociale Umgangsſprache aufgenommen 
wurde. Es ſtammt von Goethe. Die Politiker 
mit der eiſernen Stirn haben ſich die freundliche 
Aufforderung des Ritters mit der eiſernen Fand 
zu eigen gemacht. Vielleicht erlebt man in der 
nächſten Parlamentsſeſſion eine Debatte in Lotto- 
ziffern! 

Frankreich. 

Paris, 22. Juli. Die Nordbahn Geſellſchaft 
wird demnächſt ihre Poſtzüge durch automobil ⸗ 
wagen erſetzen, welche mit einer Geſchwindignkeit 
von 30 Kilometern per Stunde auf den Schienen 


laufen. 
Nußland. 


tersburg, 21. Zuli. ute früh legte Prinz 
Pe 9 i. Heute früh leg e ern 


Adalbert von Preußen in Begleitung des Marine- 
altaches, Corvetten - Capitäns Freiherrn von 
Schimmelmann und des Capitän-Leutnants von 
Ammon am Sarkophag des verewigten Kaiſers 


inen 


Initialen Adalbe nd 
Uhr Vormittags fand an Bord des Schulſchiffes 
„Charlotte“ Gottesdienſt ſtatt, welchem der deutſche 
Bolſchafter Graf v. Alvensleben, und deſſen Ge⸗ 
mahlin ſowie die Herren der Botſchaft und des 
Conſulates beiwohnen. Für heute Nachmittag 
3 Uhr find fämmtſiche Offiziere und Kadetten der 
„Charlotte“ nach Peterhof geladen. Für heute 
Abend 6 Uhr hat der Vorſitzende des reichsdeut⸗ 
[hen Vereins, Commerzienrath Tillmanns, die 
Mitglieder der Botſchaft und des Conſulates, die 
Offiziere und Kadetten der „Charlotte“ auf feinen 
Landſitz in Schuwalowo eingeladen. 
Italien. 

Neapel, 22. Juli. Crispi iſt neuerdings er- 
krankt unter Anzeichen von großer Herzſchwäche, 
heute war ſein Befinden beſſer, doch iſt ſein Zu- 


ſtand immer noch etwas beunrutzigend, die Aerzte | 


haben große Ruhe verordnet. 
Spanten. 

Madrid, 21. Juli. der Senat hat geſtern 
einen von dem Miniſterpräſidenten Gagaſta be- 
kämpften Antrag verworfen, nach welchem feit- 
geſtellt werden follie, welche Periönlichkeiten für 
die Niederlagen verantwortlich ſelen, die Spanien 
im Kriege mit Amerika erlitten hat. 

Bulgarien. 

Gofia, 20. Juli. Das hieſige Kreisgericht er- 
hob gegen Sarafow und Stojanow die Anklage 
wegen Mitſchuld an der Ermordung Fitowskis 
und gegen Kowatſchew und Trobew wegen 
Mitſchuld an der Ermordung Michaileanus. Alle 
vier Angeklagten waren Mitglieder des mace- 
doniſchen Eomites, Die Verhandlungen werden 
wahrſcheintich in einer außerordentlichen Tagung 


des Schwurgerichts im Auguſt ſtattfinden. 


— —ä —D0U men 
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Danziger Lokal-Zeitung. 
ö Danzig. 22. Juli. 

Wetterausſichten für Dienstag, 23. Juli, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Halbheiter, veränderlich, windig, normale 
Wärme. N 

Mittwoch, 24. Juli: Veränderlich, lebhafte 
Winde, ziemlich kühl. 

Donnerstag, 25. Juli: Wärmer, 
wolkig; Neigung zu Gewittern. 


Beſuch des Handelsminiſters. 


Heute und morgen weilt der Herr Kandels- 
minifter Möller in unjerer Stadt, die übrigen 
Elbing und Königsberg, 
u ung von Sachverſtändigen 
über die commerziellen und induſtriellen Per- 
hältniſſe unſeres Oſtens zu informiren. Wir 
können es nur mit Freuden begrüßen, daß jetzt 
auch der Herr Minifier, der an hervorragender 


veränderlich, 


Stelle berufen ſein wird, in der nächſten Zeit 


an der Entſcheidung über die wichtigſten Fragen 
unſerer zukünftigen Wirthſchafts politik mitzu- 
wirken, bald nach ſeinem Amtsantritt Beranlaſſung 


nimmt, ſich perſönlich unter Theilnahme der 


berufenen Vertreter des Handels und der In- 
duſtrie von den hieſigen Einrichtungen und den 
Bedürfniſſen des Handels und der Induftrie zu 
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überzeugen. Daß es ſich hier um überaus 


Alexander III. in der Peter-Pauls-Kathedrale 
hr jeder, 


ji hafens Plehnendorf-Bohnjack, 


wichtige Intereſſen nicht nur für uns, fondern 
für das geſammte Date rſand und ſeine Stellung 
im Weltverkehr handelt, iſt ſeit Jahrzehnten an- 
erkannt, wenn auch nicht in den Maßnahmen 
der Staatsregierung in dem Umfange zum Aus- 
druck gekommen, wie die Bewohner der Dftjee- 
provinzen es wünſchen mußten. Als vor länger 
als zwanzig Jahren unſere Kaufmannſchaft und 
unſere Dertreter im Reichstage auf die Gefahren 
der Wirthſchaftspolitin von 1879 für die Oſtſee⸗ 
provinzen hinwieſen, da ſchrieb im Juni 1879, 
als der neue Zolltarif dem Reichstag vorlag, das 
amtliche Organ des Centralverbandes deutscher 
Induſtrieller: 

„Dieſe Argumente haben einen gewiſſen Ein- 
druck nicht verfehlen können, denn ſicherlich ver ⸗ 
dienen dieſe Provinzen eine deſto fürſorglichere 
Wahrung und Pflege ihrer Intereſſen, als ſie die 
armſten und ſchwächſten und daher der Berück- 
ſichtigung durch den Staat am bedürftigſten ſind. 
Jene Vertreter behaupten, die neue Zollgeſetz⸗ 
gebung verletze gerade die vitalſten Intereſſen 
dieſer Provinzen; Zölle, die auf auswärtige Pro- 
ducte gelegt werden, könnten dieſe Landestheile 
ihren Bedarf an 5 nur ver- 
theuern, während fie außerdem den Handel mit 
den Producten fremder Länder, namentlich 
Rußlands, aufs höchſte ſchädigen würden. Es 
fällt uns nicht ein zu leugnen, daß in dieſem 
3 ein gutes Theil Wahrheit 
iegt.“ 

Das Organ des Centralverbandes führte als- 
dann aus, daß für die Oſtſeeprovinzen von 
Staatswegen auch aus dieſer Weberzeugung 
mehr geſchehen müſſe, für das Unterrichts- 
und Derkehrsweſen und für Förderung einer 
induſtriellen Thätigkeit. 

Wir verkennen keineswegs, was in den 
letzten Jahren nach dieſer Richtung geſchehen iſt; 
wir können namentlich das lebhafte Intereſſe 
nicht hoch genug ſchätzen, welches Se. Majejtät 
der Kaiſer perſönlich an der Entwicklung der 
Oſtſeeprovinzen und u. a. auch in der Förderung 
des von hier angeregten Planes einer techniſchen 
Hochſchule in Danzig energiſch bethätigt t. 
Der Kaiſer war es auch, dem wir vor allem den 
Abſchluß des von den Agrariern heftig be- 
kämpften Handelsvertrages mit unſerem großen 
öſtlichen Nachbarreiche zu verdanken haben, der 
eine Lebensfrage für unſeren Oſten iſt und 
auch in Zukunft fein wird. Auch von her- 
vorragenden Landwirthen des Oſtens iſt es 
anerkannt, daß die Kufrechterhaltung der Oftfee- 
handelsplätze Danzig und Königsberg in ihrer 
vollen Leiſtungsfähigkeit für die öſtliche Land- 
wirthſchaft von größter Wichtigkeit iſt. Leider 
haben wir bei den Verhandlungen in den 
Parlamenten und auch bei manchen Maßnahmen 
der königl. Staatsregierung häufig nicht die 
Ueberzeugung gewinnen können, daß die Staats- 
regierung dieſen Standpunkt mit Entſchiedenheit 
vertritt. Die Verhandlungen über die von den 
extremen Agrariern bekämpften und ſelbſt von 
dem Miniſter v. Miquel wiederholt für unent- 
erklärten Tranſitlager und über 
Artikel 19 des Handelsvertrages mit Rußland 
haben den Beweis dafür geliefert. 

Die Sandelsvertretungen der oſtſeeplätze ver ⸗ 
langen keinerlei Bevorzugungen und Wohlthaten 
uf allgemeine 8 . en aber den be- 


des Staates nicht Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt werden. Der Kerr Handelsminifter, 
der nach feiner ganzen Dergangenheit ein offenes 
Auge und ein Verſtändniß für die Bedürfniſſe 
des Verkehrs hat, wird ſicherlich von Danzig und 
der Provinz werthvolle Informationen nach Berlin 
mitnehmen und die Bevölkerung der Oſtprovinzen 
würde es mit Genugihuung begrüßen, wenn 
durch feinen Einfluß mit erreicht wird, daß 
die Oſtſeeſtädte die Stellung, welche fie 
für die Oſtmark und auch für das ganze Bater- 
land einnehmen, erhalten bleibt und ihre natür- 
liche Entwicklung ohne Schädigung des Geſammt. 


wohls gefördert wird. 
= 


Geftern ſpät Abends mit dem über Pommern 
kommenden Schnellzuge traf der Kerr Handels- 
minifter Möller mit Begleitung des vortragenden 
Reihes im Kandelsminiſterium Herrn Geh. Ober- 
regierungsrath Luſensky hier ein und nahm 
im „Danziger Kof“ Wohnung. Leute früh um 
9 Uhr holte Herr Oberpräſident v. Goßler mittels 
einer Equipage den Herrn Miniſter ab, worauf 
mit dem fiscaliſchen Dampfer „Gotthilf Hagen“, 
der von einem kleinen Polizeiboot begleitet 
wurde, nach Beſichtigung einiger Speicheranlagen 
zunächſt die Weichſel aufwärts bis gegen Einlage 
gefahren wurde. An der Fahrt betheiligten ſich 
u. a. die Herren Regierungs -Präſidenten von 
Kolwede-Danzig und Jagow-Marienwerder, Ober- 
bürgermeiſter delbrück, Landeshauptmann Hinze, 
die Borſteher und andere Vertreter der Kauf- 
mannſchaft, Vertreter der Eiſenbahn Direction, 
der Provinzial - Verwaltung, des Verbandes 
Oſtdeulſcher Induſtrieller, der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, der Holmgeſellſchaft, die beiden 
Landräthe der Kreiſe Danzig, Höhe und Niederung, 
und verſchiedene Beſitzer größerer Handels- und 
Induſtrie-Anlagen. Auf dem Programm dieſer 
Jahrt ſtanden Beſichtigung der Speicherinſel, der 
elektriſchen Centrale, des Schlacht- und Viehhofs 
und der ſonſtigen Anlagen am Kielgraben, der 
Werften bei Strohdeich, der Kolzläger an der 
todten Weichſel, der künftigen Umſchlags plätze 
und Eifenbahn-Anlagen dafelbft, ferner des Holz- 
dann auf der 
Fahrt nach Neufahrwaſſer Beſichtigung der An- 
lagen auf dem Holm und der Arbeiten für die 
neue Schiſſahrtsſtraße (Schuitenlake), der Schichau⸗ 
werft und der Fabriken auf dem linken Weichſel- 
ufer, ſchließlich des Hafens Neufahrwaſſer und 
des dortigen Freidezirks. Auf der Rückfahrt 
follte dann die Conferenz über die norddeutſchen 
Induſtrie- und Stahlwerke abgehalten werden. 
Kurz nach 12 uhr Mittags paſſirte der Dampfer 
Gotthilf Hagen“ auf der Rückfahrt wieder die 
Plehnendorfer Schleuſe und trat die Fahrt nach 
Neufahrwaſſer an, von wo die Rückkehr erſt 
gegen Abend erfolgte. : 


* [3um Kaiſerbeſuch] werden ſetzt im Marien- 
burger Schloſſe, wo der Kaiſer am 5. September 
Morgens einireffen foll, am 5. und 6. die Ordens⸗ 
und Weißefeſtlichkeiten abhalten, am 15. und 
16. Sept. Fejtmahle für die höheren Militärs 
und die Notabilitäten der Prov nz zu geben be⸗ 
abſichtigt, werden fetzt elfrige Vorbereitungen 
geiroffen. Für das Ordenskapitel am 5. Gep- 


Kinderniſſe genug zu überwinden find, seitens 


Jachten 
cußerdem den Ehrenpreis 


ſember wird der gapftelſaal des Hochſchloſſes 
neu hergerichtet. die Firma J. u. 6. Müller in 
Elbing, der die Tiſchlerarbeiten im Schloſſe über ⸗ 
wagen ſind, waltet mit erhöhtem Eifer ihres 
Amtes, um alles ſtilgerecht zu erſetzen. Zum 
Gottesdienſt vereinigen ſich die Ordensritter am 
6. September in der Schloßkirche. Der große 
Bertirer Domchor wird dabei mitwirken und 
Oberhofprediger D. Dryander predigen. Nach 
dem Gottesdienſt folgt ein Frühſtück, das 
in dem im öſtlichen Theile des Schloſſes auf 


ſieben mächtigen Pfeilern unter acht Bogen 


ruhenden Gpeifefaal eingenommen wird. Kier 
und in dem anſchließenden, faſt ebenſo 
großen 1 
Feſtmahl der Provinz und am 16. September die 
militäriſche Paradetafel abgehalten. Herrlich find 
die vielen elektriſchen Kronleuchter, von denen 
unter jedem Bogen einer, im ganzen vierzehn, 


angebracht find. Zum Schmuck der unzähligen 


elektrifhen Birnen gelangen friſche, lebende 
Blumen zur Verwendung. In den letzten Tagen 
fand in diefer Hinſicht eine Probe ſtatt, um die 
Wirkung zu erfahren. Die Beleuchtung verſpricht 
ſeenhaft zu werden. An der Ausſtattung der 
Wohngemächer für den Kaiſer wird ſich auch die 
Kunſtſammlung des Herrn L. Gieldzinski in 


Danzig mit einer Reihe ſchöner Möbel und anderer 


Kunſtgegenſtände betheiligen. Die Aufſtellung der 
Möbel und die Schmückung der inneren Näume 
des Schloſſes beginnt Anfang Auguſt; bis dahin 
haben noch die Handwerker vollauf „ eim. 
Mit der Inſtandſetzung und Ausrüftung der 
Küche wird ebenfalls erſt im Auguſt begonnen. 


Zum Kaiſermanöver.] Während ſonſt bei 
den Manövern die vom Generalſtabe für die 
Dauer des Manövers beſtimmten Unterkunfts- 
orte den Truppentheilen vorher mitgetheilt 
werden, ſoll das bevorſtehende Kaiſermanöver 
vollſtändig Kriegsmähtgen Derhältniſſen angepaßt 
werden. Es dürften daher, wie dies bereits bei 
dem vorjährigen Kaiſermanöver der Fall war, 
auch dieſes Mal die Manöverquartiere während 
der Dauer des Manövers den Truppentheile 
nicht vorher bekannt gegeben werden. : 


» 130 den Kaiſerſeſttagen.] Wie uns aus 
Berlin lelegraphirt wird, trifft die Kaiſerin zu 
den Seſttagen im September mit ihrer Ober- 
hofmeiſterin und zwei Hofdamen in danzig ein 
und wird mit ihrer Begleitung gleichfalls auf 
der „Fohenollern“ Wohnung nehmen. 


»I Panzerdiviſton Danzig.] Die Indienft- 
ſtellung der Küſtenpanzerſchiſſe „Siegfried“ 
(Korvettenkapitän v. Witzleben) und „Kegir“ 
(Korvettenkapitän Gerdes) erfolgt am 31. Juli 
und an demjelben Tage werden dieſe Schiſſe zu- 
ſammen mit den unter Flagge befindlichen Küſten 
panzerſchiffen „Odin“ (Korvettenkapitän Schwartz. 
kopf) und „Hagen (Korvettenkapitän Paſchen) 
olg Aüftenpanzerihiffs-Revifion der Oſtſee formirt. 


Zon dieſem Zeitpunkt an übernimmt Kontre- 


Admiral v. Schuchmann das Kommando über 


diefe Diviſton. 

„ [Sonntagsverkehr.] Am letzten Sonntag 
ſind 17 96130 ten verkauft worden, und zwar 
in danzig Langfuhr 2282, Oliva 1494, 


„Bröſen 651, 
die Stre 


- aba ta 


Zoppot. 2213, Neuſchotiland 516 


fahrmaffer 3924, Cangfuht-® 
Langfuhr 10605, Zoppot-Oliva 
waffer⸗Damig 4265. 


* [Der größte Verkehrstag der Weſterplakte.] 
Seit dem Beſtehen der Weſterplatte hat dieſelbe 
noch keinen fo lebhaften Berkehrstag zu ver- 
zeichnen gehabt, wie den geſtrigen Sonntag. die 
Zahl der auf den Dampfern hin- und zurück- 
beförberten Perfonen betrug ca. 20 800. Die 
Zahl der verabfolgten Seebäder iſt die höchſte 
geweſen, die jemals an einem Tage erreicht 
worden iſt. Es haben gebadet 2667 Kerren, 
1:73 Damen, zuſammen 4140 Perfonen. Eine 
t gleiche Frequenz fand am 28. Juli 1895 mit 
25 Bädern ſtatt, doch iſt dieſe Zahl geſtern 
noch um 15 Bäder überholt worden. Die Weſter⸗ 
latte, welche bei der jetzigen heißen Witterung 
n ihrem kühlen Park einen erquickenden Auf- 
e nhalt bietet, hat ihre alte Zugkraft wieder 
gränzend bewährt. 


„ ſcgegelregalla Pillau-Memel.] Bei dem 
e e nach Memel am Donnerstag, 
den 18. Zuli, gewannen nach uns zugegangener 
teiegraphiſcher Meldung: Die Königsberger Kreuzer- 
Jachten „Freiheit“ den 1. Preis (Ehrenpreis 
ves deuffchen Slottenvereins), „Zee“ den 2. Preis 
und „Baltik“ den 3. Preis. Bei der ſich daran 
ſchließenden Wettfahrt auf dem Kuriſchen Kaff 
zei Memel am geſtrigen Sonntage gewannen die 
Aönigsberger' Kreuzer-ZJacht „ee“ den Preis 
ihrer Alaffe, desgleichen die Königsberger Kreuzer- 
„Baltik“ und „Freiheit“, letztere 
des preußiſchen 
Kegattaverbandes. Als ſchnellſte Renn-Jacht er- 
hielt die Königsberger Renn-Jacht „Halibo“ 
1) den Vanderpreis des Kaiſers, 2) den 
Wanderpreis Felenenhöhe des Gegelhlubs „Rhe“ 
und 3) den 1. Preis ihrer vierten Klaſſe, während 
den 2. Preis derſelben Klaſſe die Renn -Jacht 
unſeres Danzig - Zoppoler Jacht-Klubs „Bode 
Wind“ „Gudruda“ erhielt. Ferner ſielen noch 
Preiſe ihrer Klaſſe zu den Memeler Renn-Jachten 
„Pfeil“, „Ilink“ und „Fliege“. 
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»ISaatenſtand in Preußen.] Der Saatenſtand 
in Preußen betrug um die Mitte des Juli 
(Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel, Durchſchnitt, Nr. 4 
gering); Winterweizen 3,7 (15. Juni 1901 
3,7, 15. Juli 
(2,8, 2,5), Winterroggen (3,1, 3,0), Sommer- 
roggen 3,1 (3,0, 3,0), Gerſte 2,8 (2,7, 2,5), Hafer 
3,0 (2,6, 2,4), Kartoffeln 2,8 (2,5, 2,3), Klee 3,8 
(85, 34). Wieſenheu 3,4 (3,0, 3,0). In den Be- 
merkungen des Agl. ſtatiſtiſchen Amts heißt es, 


wo nicht ſchwerer oder in Niederungen und Moor- 
culturen belegener Boden Widerſtand zu leiſten 


vermag, wurden die Ernteausſichten mitunter 
als troſtlos bezeichnet. das Futter ſei ſchon 
p; aus einzelnen Gegenden werde über Zutter- 


knap N 
noth berichtet, welche die kleinen Landwirthe 


bereits zur Abſchaffung von Vieh oder zur Stall- 


fütterung zwinge, und in einzelnen oſtpreußiſchen 


Kreiſen dazu geführt habe, unreifes Sommer- 
zetreide als Diehfutter zu verwenden. Während 
vielfach über Infectenſchaden, namentlich durch 
Amerscihaden, Fritfliegen, meiſt aber nur 
eus oſtelbiſchen Giaaisgebieien berichtet werde, 


* 


ehemaligen Schlafſaale wird auch das 


Neu- 


1900 2,5), Sommerweizen 2,9 


f : = 
wurden Klagen über andere Inſectenſchädlinge 
nur ganz vereinzelt, nirgends dagegen ſolche über 
Mäuſe laut. der Stand des Winterwei 
änderte ſich gegen den in dem vormonatlichen Be⸗ 
richt erörterten nicht, denn der ſpärlich oder zu 
ſpät gekommene Regen vermochte nichts mehr 
zu beſſern. der Winterroggen hielt der Dürre 
noch kräftig Stand; allerdings habe mit wenig 
Ausnahme das Stroh nicht mehr lang werden 
können. Der Körnerertrag werde, wenn der 
Auguft keine Störung erleide, einer guten Mittel- 
ernte entſprechen. Für Sommerhalmfrüchte ſeien 
Dürre, Wind und oft kalte Nächte geradezu ver⸗ 
derbenbringend, wenn nicht Regenfälle eine 
erquichende Wirkung ausübten oder bald bringen. 
Auch die Kartoffeln kämen nicht zu Kräften 
vor Eintritt warmer Witterung: die geſetzten 
ſeien gut aufgegangen, die ſpäter geſetzten ftänden 
lückenhaft. Wo die warme witterung zeitig hin. 
traf, hätten auch letztere ſich entwickelt, ſedoch 
ſolle in Folge der nun ſchon mehrere Wochen 
dauernden Trockenheit der Knollenanſatz vielfach 
zu wünſchen übrig laſſen. die Klee und 
Luzernefelder ſowie Wieſen ſeien überall noch in 
der Ernte oder in Folge der Dürre mehr oder 
weniger ausgebrannt. 


* [Schluß der Jagdſchonzeiten.] Für den 
Regierungsbezirk Morienwerder hat der Be- 
zirksausſchuß feſtgeſetzt, daß die Schonzeit für 
den dachs mit dem 16. Sepiember, für Reb- 
hühner, SHafelhühner und Wachteln mit dem 
25. Kuguſt, für Hafen mit dem 13. September 
ihr Ende erreicht. Im Danziger Lezirk iſt die 
Nebhühnerfagd bekanntlich zwei Tage früher, die 
Haſenfagd einen Tag ſpäter anberaumt. 


[Verbandstag deutſcher Barbier-, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher-Innungen.] Der 17. Ver- 
bandstag (30. Congreß) des Verbandes deutſcher 
Zrifeur- und Perrückenmacher-Innungen begann 
geſtern abend um 6 Uhr im Geſellſchaftshauſe 
mit der 25. Provinzial-Berſammlung des Der- 
bandes der Barbier-, Friſeur- und Perrücken⸗ 
macher-Innungen Weſtpreußens, der delegirte 
der Innungen Danzig, Dirſchau, Pr. Stargard, 
Marienburg, Neuenbürg, Elbing, Konitz. Neuteich, 
Tiegenhof, Marienwerder und Graudem bei- 
wohnten. 

Der Vorſitzende Herr Obermeiſter Judse begrüßte 
die Anweſenden mit dem Bemerken, daß der Pro- 
vinzial-Verband feinen 25jährigen Geburtstag feiere; 
er (Redner) habe im Jahre 1876 in Elbing den Pro- 
vinzial⸗Verband angemeldet und ſeit jener Zeit geleitet. 
Redner wünſche ihm weiteres Wachſen, Blühen 
und Gedeihen. Nach dem von Herrn Judee er. 
ſtatteten Jahresbericht belrug die Mitgliederzahl 
am Anfange des Berichtsjahres 239 und am 
Schluſſe 240. Es find im Verichtsjahre zwei Vor. 
Mit Rüchkſicht 


wieder- und zu 


— 


Einnahme und Ausgabe 
den drei Mitgliedern des Provinzial-Vorſtandes die 
bisherigen Gratificationen und wählte zu Delegirten 
für den Congreß in Danzig die Herren Jubée- Danzig 
und Ddöhring⸗Konitz. Der bisherige Provpinzial⸗ 
Vorſtand, beftehend aus den Herren Judée (Bor- 
ſitzender), Klötzky (Stellvertreter), Reimer (Schrift- 
führer), Majewski (Kaſſirer) wurde einſtimmig 
wieder- und als Ort der nächſten Provinzial-Ber- 
ſammlung Konitz gewählt. 

Inzwiſchen war auch der 
0 DE ae Bein erſchienen, 
u feiner 25jährigen Thätigkeit als ) 
hender mit herzlichen Worten beglückwünſchte und 
ihm namens des Bundes mit dem Wunſche, daß er 
noch lange an der Spitze der Provinzial-Berfammlung 
ſtehen möge, ein werthvolles Schreibzeug als Ehren- 


Ver bandsvorſitzende Herr 
der Kerrn Judse 
ane wa 


-angebinde überreichte. 


Abends um 9 Uhr fand im großen Saale des 
Schützenhauſes ein Begrühungs-Eommers mit 
Damen ſtatt, bei dem zunächſt Herr Ober- 
meiſter Judée die Erſchienenen namens 
des Provinzial - Derbandes herzlich will- 
kommen hieß und Herr Wollſchläger-Berlin 
die Verſammlung Namens des deutſchen Ver- 
bandes in Danzig begrüßte. Concertmuſik und 
Geſänge eines unter Leitung des Kevin Otto 
Krieſchen ſtehenden Männerchors trugen weſent⸗ 
lich zur Unterhaltung bei. 

Heute früh um 9 Uhr wurde durch Kerrn 
Wollſchläger die aus Anlaß des VLerbanbstages 
veranſtaltete Jach-Ausſtellung eröffnet und dann 
ein Rundgang durch dieſelbe gemacht. 

Die Ausftellung, welche ſich in den oberen Sälen des 
Schützenhauſes befindet, deſſen Treppe naufgänge durch 
Pflanzen geſchmackvoll decorirt find, iſt von Lieferanten 
und Fachmännern aus ganz Deutſchland beſchickt worden. 
Die Kauptaufmerkſamkeit nimmt der Adlerſaal in 
Anſpruch, an deſſen Längsſeite 500 verſchiedene 
elegante Kaararbeiten von Meiſtern, Lehrlingen und 
Gehilfen aus a 
ſind. Von Danziger Ausſtellern iſt in dieſem Saale 
dann zunächſt Herr E. Klötzky zu erwähnen, der aufer 
ſeinem bekannten Kopfwaſſer, das bereits auf den 
Ausftellungen in Marienwerder, Königsberg, Stutt- 

art, Danzig, Brüſſel, Bertin, Marſeille, London, Breslau, 

arlsruhe, Hamburg, prämiirt worden iſt, verſchiedene 
Präparate der Parfüm⸗Jabrinm von Naumanns Söhne 
in Charlottenburg ausgeſtellt hat. Gegenüber dieſer 
Collection ſieht man von der Haarhandlung des 
Herrn Obertheaterfriſeurs Bolze die verſchiedenartigſten 


Haare in einem Geſammtwerthe von 20000 Mk. In 


der Mitte des Saales ſind von der Hofſchleiferei des 
Herrn Wilhelm Bankowsky-Berlin chirurgiſche In- 
ſtrumente aller Art, an der ZJenſterſeite von der Firma 
Reich-Erſurt prächtige Wachsbüſten mit Perrücken, 
Normalperrückenköpfe u. ſ. w. von Gebrüder Rach⸗ 
mann-Berlin Glasköpfe zu Fenſterdecorationen und 
Toilette-Artikel, von der Firma Schlangenbach⸗ 
Bremen ein praktiſcher Haartrockenapparat, von der 
Deutſch-Niederländiſchen Bürſten- und Pinſelfabrik 
Heiming, Schulti u. Co.-Emmeri 
länzend polirte Bade- oder Kautwaſchbürſten, von 

to Dillner-Leipzig Bürftendesinfectionsapparate, 
von A. Lehmann-Danzig feinſte chirurgiſche Inſtru⸗ 
mente, von Max Miller-Görlitz fpiegelblanke Rafir- 
becken, von arte - Berlin Haartrockenappa⸗ 
ar 41 dem oe nen nebenbe 
von ornung - Chemnitz 
luft - Haartrockenapparate von der Firma 
Schöntzke und 8 Haarfärbemittel, 
von Jankowski-Zoppot hoftbärer Angora-Um- 


allen Theilen Deutſchlands ausgeftellt 


vorzügliche, 


r 1 
Warm und Kalt- 


hänger, auf blauer Seide geknüpft, ausgeſtellt. Im 
Adlerſaale fieht man ſchließlich von der Firma Stein 
Mainz antiſeptiſches Kopfwaſſer, von der Firma Joh. 
Georg Hel d-Bamberg hugieniſche Raſirpinſel und von der 
Zirma Jinke- Berlin ebenfalls Kopfwaſſer, für welche 
drei Firmen deren hieſiger Vertreter Kerr Robert 
Koske eine hübſche Collection der genannten Präparate 
ausgeſtellt hat. Im Adlerſaale befinden ſich ferner 
von der Firma Pilhofski-Altona prahktiſche Waſch⸗- 
bürſten, von den Firmen Moldenhauer- 
Berlin, Kunath und 3 Leipzig Par- 
fümerien, von der Zirma W. agner- Solingen 
treffliche Stahlwaaren, der Firma Leiſtner-Danzig 
ſämmtliche Toilettengegenſtände, Bröde Danzig Bar- 
bier- und Friſeur-Utenſilien, Knorrſcheit-Themnitz 
elegante Wachsbüſten, Hermann Janke- Berlin Par- 
fümerien, Bernhard Conze- Berlin Friſir- und Heil- 
gehilfen-Utenſilien. — Eine große Anzahl von Aus- 
ſtellern hatte ſich zur Beſchickung der Ausftellung an- 
gemeldet, jedoch waren deren Erzeugniſſe noch nicht 
vollſtändig ausgeſtellt. 

Der Eröffnung der Ausftellung wohnten die 
Herren Stadrath Gronau als Vertreter des 
Magiſtrats und Fortbildungsſchuldirector Ziſcher 
bei. Herr Wollſchläger wies in feiner Eröff- 
nungsrede darauf hin, daß die Ausſtellung 
hauptſächlich aus Arbeiten der Fachſchulen be- 
ſtehe, weshalb ſie ſo gut ausgefallen ſei. Don 
der Preisrichter-Commiſſion wurden in der Fach- 


ausſtellung nachſtehende Prämien vertheilt: 
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An Meister: Goldene Medaille: Dürr- Karls- 
ruhe, ſilberne Medaille: al, Se Gelhe- 
Danzig, Jeſerich Breslau, auer Darmſtadt, 
Mäher Pankow, Ermel- Würzburg, Reifſchneider⸗ 
Iwetzen; ein Friſeurkaſten (Ehrenpreis von Balz- 
Berlin), Franz-Darmſtadt; Diplome: Ditomann- 
Charlottenburg, Frieſe-dresden, Lingner-Bremen, 
Loors- Bremen, Jankowski-Zoppot. 

An Gehilfen. Silberne Medaille: Ceopold- Berlin, 
Deppe Hannover, Ddornhke- Berlin, Kopp-Stutt- 
gart, Bading Magdeburg, Löwe Flensburg; 
Prämie 20 Mk.: Freitag Würzburg; Prämie 
15 Mk.: Dräger - Berlin; Prämie 10 Mk.: 
Marſchewsky⸗ Charlottenburg, Menzel-Merſeburg, 
Wagner - Berlin; Prämie Mk.: Manthen- 
Friedenau, Ifigheit- Berlin; ein Lehrbuch: Scheik⸗ 
hauer- Berlin, Baier - Breslau, Henkel- Berlin, 
Sſteffien- Berlin, Hanfen- Bieberid. 

An Lehrlinge. Prämie 30 Mk.: Thiede Stettin, 
Prämie 20 Mk.: Hammerfeld-Elmsborn, Wetzel 
Hamburg, e e Pantoſch- Breslau, 
Schulze Berlin; Friſirtaſche: Schramm Dresden. 
Prämie 15 Mk.: Kartmann⸗Kipenick, Gers bach und 
Ottershagen-Nowawes; Prämie 10 Mk.: Wiesner - 
Breslau, Jachert, Schöbel. Weiſeund Riedel Berlin, 
Günther⸗Leipzig, Richter - Berlin, Zeitler-Leipzig, 
Drockewitz- Hamburg, Mews Berlin, Belke-Leipzig, 
Haberecht-Berlin, Ranke-Köpenich, Weber-Mürz⸗ 
burg, KHoffmann- Stuttgart, Shüler-Grunau, Stad- 
Dresden, Dobler-Berlin, Silge-Uelzen; Prämie 
7,50 Mk.: Klug-Frankfurt a. O., Doſchmann⸗ 
Erkner; außerdem erhielten 8 Lehrlinge Prämien von 
5 Mk. und 14 Lehrlinge Lehrbücher. 

Gegen 10% Uhr begannen die Verhandlungen 
des 17. deuiſchen Verbandstages. Kerr Ober- 
meiſter Judee begrüßte die anſehnliche Berfamm- 
lung namens des Provinzial-Berbandes. der 
Verbandsvorſitzende Kerr Wollſchläger gab 
dann einen Rückblick über die 80 jährige Thätig⸗- 
keit des deutlichen Verbandes und bewillkommneie 
die Ehrengäſte. Namens der Stadt Danzig be⸗ 
grüßte Kerr Stadtrat Gronau die Anweſenden. 
Namens des Innungs-Ausfhuffes begrüßte Kerr 
Herzog die Berjammlung. dem von Heren 
Wollſchläger erſtatteten Bericht über das Der- 
waltungsjahr für 1900/01 entnehmen wir Fol- 


gendes: EIER FRE 85 
Der Verband zählt zur Zeit 24 Bezirksverbände mit 
346 Innungen, 45025 Dintiebern, 10 199 Gehilfen und 
6893 Lehrlingen, zuſammen 32 517 Perbanbs zugehörige. 
Bon den 346 Innungen waren 240 als freie und 103 
als Zwangsinnung beſtätigt, bei 3 Innungen ſteht die 
Beſtätigung noch aus. Der Verband hat eine Zunahme 
von 10 Innungen mit 425 Mitgliedern, 956 Behitfen, 
dagegen eine Abnahme von 366 Lehrlingen. Der Ber- 
band beſitzt 219 Jachſchulen mit 4633 Schülern; eine 
Zunahme gegen das Vorjahr von 38 Fachſchulen und 
720 Schülern. f 

Nach dem Kaſſenberichte hatte die Bundes haſſe 
17 208,42 Mh. Einnahme und 12 582,08 Ausgabe, die 
Derbands-Unterſtützungskaſſe 1193,98 mk. Beſtand, 
die Verbands-Sterbekaſſe 527,86 Mk. Beſtand. Das 
Gefammtvermögen beziffert ſich auf 23568 Mh. Auf 
Antrag des Ferrn Herzog wurde demnächſt über 
Wünſche an die Handwerkskammern und die Stellung 
des Verbandes und der Innungen zu den Handwerks- 
kammern verhandelt. Es enifpann ſich eine lange 
Debatte. Man war im allgemeinen der Anſicht, 
mit den Handwerkskammern Hand in Hand zu 
gehen. Eine bezügliche Reſolution, die zur An- 
nahme gelangte, ſpricht die Erwartung aus, 
daß die Handwerkskammern ſich eine Stärkung des 
handwerklichen Verbandslebens angelegen fein: laffen, 
insbefondere durch Anerkennung der don den Hand- 
werksverbänden herausgegebenen Lehrbriefe und Lehr- 
verträge, ſoweit dieſe den geſetzlichen Anforderungen 
entſprechen. Die übrigen Verhandlungen betrafen ſach⸗ 
liche Angelegenheiten. i 


I der Danziger Männergeſang-Verein! unter- 
nimmt am Freitag eine Ausfahrt mit Familien auf 
See per Dampfer „Richard Damme“ mit Landung 
in Bröfen. Die Abfahrt ſoll vom Frauenthor um! Uhr, 
von der Weſterplatte um 4½ Uhr, von Zoppot um 
5 Uhr Nachm. erfolgen, eine zweiſtündige Fahrt auf 
See gemacht und bei der Rückkehr in Bröſen gelandet 
werden. Dort im . Vocal- und Inftrumental- 
Concert. Rückfahrt von Bröfen mit der elektriſchen Bahn. 


* [Der hieſige Gewerbe-Verein] gedenkt am 
Donnerstag, 25. Juli, einen Ausflug nach Elbing zu 
unternehmen. die Abfahrt vom Hauptbahnhofe ſoll 
um 8 Uhr Morgens, die Rückkehr nach Danzig mit 
dem lezten Zuge um 12 Uhr erfolgen. In Elbing find 
Beſichtigung einiger Fabriken, eine Fahrt nach Vogel- 
fang und geſellige Bereinigung mit Mitgliedern des 
dortigen Gewerbe-Vereins in Ausſicht genommen. 


I der Ortsverband der Gewerkvereine H.-D.] 
feierte geſtern im Café Moldenhauer vor dem Neu- 
garter Thor fein 33. Stiftungsfeſt. Die Theilnahme 
an demſelben war recht rege. Das Programm bot 
Eoncertftücke, Kinderbeluſtigungen, Fackelpolonaife und 
zum Schluß Tanz. 


B. [Turn- und Fechtverein. ] Unter ſehr reger Be- 
theiligung ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen 
beging der Verein geſtern Nachmittag in Jäſchkenthal 
die Feier des 41. Stiftungsfeſtes durch ein öffentliches 
Schauturnen, Commers und Tanz. Das Schauturnen, 
an dem ſich 41 Mann betheiligten und das auf der 
Wieſe dicht vor dem Schröder'ſchen Lokale ftattfand, 
begann mit Stabübungen unter Leitung des Zurn- 
wartes Kerrn Merdes. Es folgte darauf ein allge- 
meines Riegenturnen von vier Riegen am Rec, 
Barren, Pferd und Bock, das von dem ſich inzwiſchen 
recht zahlreich eingefundenen Publikum trotz der 
glühenden Sonne mit Intereſſe verfolgt wurde. Wie 
ſeit Jahren in dieſem Verein gebräuchlich, hatte 
man auch gelegentlich dieſes Stiftungsfeſtes ein 
volksthümliches Wettturnen ausgeſchrieben. Nach 
dem Riegenturnen traten hierzu Mann an, 
die unter Aufſicht von ſechs Kampfrichtern 15 
Können im Gewichtheben, ee: aus Gtand, 
Weitſprung und Wettlaufen 150 Meter erproben 
wollten. Es wurde hierbei viel Br gereist und 
manch gutes Reſultat erzielt. Zum Schluß des ſurneri⸗ 
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keller des L., wo u. a. auch Benzin, 
und Spiritus lagerte. 
ſchloſſen. . 


ſchen Theils folgte ein Kürturnen am Reck. Barren 
und Pferd, ausgeführt von 10 Mann, das anschennens- 
werthe Leiſtungen zeigte. Als der Abend herein- 
gebrochen war, a en man ſich im großen Saale 
des Schröder'ſchen Lokals, um im gemüthlichen Bei- 
ſammenſein den Tag zu beſchließen. der Turn- 
wart Herr Merdes eröffnete die Kneipe mit 
einer Begrüßungsanſprache und nahm dabei Ge- 
legenheit, die Reſultate des Wettturnens zu ver⸗ 
künden. Es gingen aus dem Wettkampf als 
Sieger hervor die Turner Kaiſer mit 31½ Punkten 
(J.), Schmidt mit 30½ (II.), Perlich mit 291½ (III.), 
Schmidke mit 29 (.), Ludwig mit 28 (V.) 
Schlücker Gerh. mit 27% (VI.). den Siegern 
wurden durch Damen des Vereins als Erinnerungs- 
eihen Eichenkränze überreicht. Folgende Leiftungen, 
ie zwar nicht mit dem Giegespreis belohnt werden 
konnten, aber an die obigen Refultate faſt heran- 
reichen und — — Anerkennung verdienen, wurden 
beſonders erwähnte, und er erzielten die Zurner 

awlowski 26'/, Punkt, Werner und Schichtmeyer je 
6 Punkte, Aßmus. König und Müller je 25 ½ Punkte, 
Gabrahn 25 Punkte. Der Vorſitzende Herr Stadtrath 
Dr. Daſſe gedachte dann in längerer Rede des Geburts- 
tagskindes, des Vereins, der ftets allen Stürmen ge- 
trotzt hatte wie eine knorrige deutſche Eiche. Ein kräftiges 
„Gut Keil“ galt dem weiteren Blühen und Gedeihen 
des Vereins. Zum Schluſſe 3 der Turngenoſſe 
Herr Sommer noch der älteſten Mitglieder des Ver⸗ 
eins und Herr Fentzloff in launiger Rede der Frauen. 
Dieſes gemüthliche Beiſammenſein fand mit einem 
Tänzchen ſeinen Abſchluß. Dann eilte man, um die 
letzten Wagen der Elektriſchen zu erreichen, während 
ein großer Theil den Keimweg zu Fuß bei Lanıpion- 
beleuchtung antrat. 

v. [Unteroffizier-Ausflug.} Das Unterofſizier-Corps 
des Train-Bataillons Nr. 17 ae — 
abend Nachmittag mit Familien und Civil-Gäſten eine 
Dampferfahrt nach Bohnſack. In Neufähr wurde der 
Weichſeldurchbruch beſichtigt und in Bohnſack der 
Kaffee eingenommen, woſelbſt die zahlreiche Geſellſchaft 
bei Concertmuſik und Spielen bis gegen 7 Uhr ver⸗ 
blieb. Dann kehrte man nach Danzig zurück, wo im 
Cafe Behrs ein Tanzkränzchen den Ausflug beſchloßß. 


* [Ausftellen der Leichen.] Der Herr Polizei- 
Präſident weiſt in einer Bekanntmachung darauf hin, 
daß das öffentliche Ausftellen der Leichen, ſowie jede 
Deffnung der Särge bei den Begräbnißfeierlichkeiten 
nach den noch jetzt zu Recht beſtehenden Regierungs- 
ig ee vom 16. November 1822 und 
25. Februar 1823 verboten ift. 


* [Heutige Waſſerſtände der Meichfel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 1,40, Forbon 1,52, 
Culm 1,36, Grauden; 1,88, Kurzebrack 2,14, 
Pieckel 1,92, Dirſchau 2,08, Einlage 2,24, Schiemen- 
guet 2,30, Marienburg 1,44, Wolfsdorf 1,16 

eter. 

Bei Marſchau geftern 1,71, heute 1,60 Mete 
Waſſerſtand. a g 5 


‚ R. I[Einbruchs-Diebſtahl.] In der Nacht zu heute ift 
in der Sekterwaſſerverkaufsbude der Firma Peter Klein 
in der Nähe des ug ein Einbruchs⸗ 
Diebſtahl verübt worden. Die Diebe haben 71 Flafchen 
Limonade, 1 Cigarrentaſche im Werthe von 4 Mk., 
30 Pfennige in Kupfer und 1 Flafche Bier entwendet. Als 
der Verwalter heute früh zur Bude kam, fand er die 
Thür erbrochen und offenſtehend. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. 


r. [Ferien - Strafhammer.] Einer fahrläffigen 
Branbſtiftung beſchuldigt, erſchienen heute der un 
lungsgehilfe Johannes Fagotzki und der Kaufmann 
Max Lindenblatt vor Gericht. Jagoßki iſt bei Herrn 
Lindenblatt in Stellung. am 25. Mai d. Is. begab 
er ſich mit einer oſſenen Lampe nach dem Lager- 
etroleum 
Die Gefäße waren luftdicht ver⸗ 
trohdem eniftand, während Fagotzki im 
Keller war, Feuer, welches einen Schaden von ca. 800 
Marh anrichkete. Nach dem Gutachten von zwei Sachver⸗ 
ſtändigen iſt das Feuer wahrſcheinlich dadurch entſtanden, 
daß die brennende Lampe umgehippt iſt. Das Gericht 
erblichte eine Fahrläffigheit darin, daß der Keller 
1 1 betreten wurde, 
und verurtheilte Fago u h. und rn Linden- 
blatt zu 50 Mh. Gelöftrafe g = = 


[Feuer.] Heute früh gleich nach 6 U r entſt n 
in dem in dem Wobnbaue Sete gt dr. 7 >> 
legenen Arbeits- und Lagerkeller des Herrn Maler- 
meiſters L. Gendziorski Feuer, Die Feuerwehr war 
ſofort mit zwei Spritzen zur Stelle und es gelang der- 
ſelben alsbald des Feuers Herr zu werden, welches in 
dem mit Firniß und ſonſtigen Oelen gefüllten Lager- 
0 ſehr leicht hätte größere Dimenfionen annehmen 

Innen. 


[Polizeibericht für den 21. und 22. Juli.] Ver- 
haftet: 22 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Perſon wegen Betruges. 1 Perſon wegen 
Beleidigung, 1 Perſon wegen Schamverletzung, 
1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Kaus⸗ 
friedensbruchs, 3 Aa wegen Trunkenheit, 
1 Betiler, 2 Obdachloſe. — Obdachlos: 2. — Ge- 
funden: 1 ſchwarze gen mit Schlüſſeln, 1 Schlüſſel, 
am 16. Juni er. 1 ſchwarjer Herren-Filzhut, am 19. 
Juni cr. ein Pfandſchein, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königlichen Polizei - Direction; 1 Leder- 
ſchürze, abzuholen vom Schüler Theodor Horn, Kater⸗ 
gaſſe 11, 1 Tr. Die Empfangsberechtigten werden hier 
durch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction zu melden. — Verloren: 
1 ſeidener Regenſchirm mit dunkler Schildpattkrücke, 
1 gold. Trauring, gez. F. F. 25. 12. 97, am 11 Zuni cr. 
ein alter, goldener, ſchmaler Trauring, Weihnachten 
1895 1 ſchwarzer ſeidener Regenſchirm mit Gilbergriff, 
grav. Marie Doutiatine, abzugeben im Fundbureau 
der königlichen Polizei-Direction, 


Aus den Provinzen. 


Die Reichstags-Erſatzwahl in Memel. 

Bis auf einen kleinen ländlichen Wahlbezirk 
mit fo geringer Wählerzahl, daß er das Refultat 
nicht mehr ändern kann, liegt das Ergebniß 
der Nachwahl vom 19. Juli nunmehr vor. Eine 
Stichwahl muß zwiſchen demagrariſchenCandidaten 
der Littauer und der Conſervativen Matſchull 
und dem Socialdemokraten Braun folgen. 
Erſterer hat 7181, letzterer 4970, der freiſinnige 
Candidat Schaak 2955 Stimmen erhalten. Der 
Stimmenverluſt der freiſinnigen Volkspartei be- 
trägt gegenüber der Wahl von 1898 noch nicht 
290, der der vereinigten Conſervativen und 
Littauer rund 1850, der Zuwachs der Gocial- 
demohraten dagegen faſt volle 2000 Stimmen. 
Gegen 1898 wurden ca. 200 Stimmen weniger 
abgegeben. 

Ueber den eigentlichen Wahlkampf ſchreibt ein 
Memeler Berichterſtatter: „Das war „ein heißer 
Tag“ geſtern, in des Wortes doppelter Bedeutung. 
In unerbittlicher Gluth brannte die Sonne gleich 
ſengend auf Liberale, Conſervative und Gocial- 
demokraten hernieder und vor allem die über⸗ 
eee Männer, die in der erſten Linie 

en Wahlkampf ausfechten halfen, die Vertrauens 

leute, 3ettelvertheiler und „Schlepper“ —, wie 
der ſchöne terminus technicus lautet —, hatten 
chwere Stunden. Die Wahlbetheil war ir 
er Stadt und in den Vororten eine äuherft regs 


(bis zu 75, fa felbft 80 Proe.), auf dem Lande 
dagegen, wohl in Folge der unaufihiebbaren Feld- 
arbeiten, etwas geringer wie in jrüheren Jahren. 
Natürlich fehlte es auch nicht an mancherlei 
humoriſtiſchen Zwiſchenfällen. dahin gehört die 
hübſche, in vieler Hinſicht bezeichnende Antwort, 
die ein biederes Bäuerlein auf die Frage gab, 


wen er diesmal wählen werde: „Ja, SHerrke, 
diet Joahr is ſchlecht! der Herr Landrath 
ſeggt nuſcht Weniger zurückhaltend 


wie diesmal die Beamten ſcheinen allerdings 
wiederum agrariſche Keißſporne geweſen zu jein. 
Der große Stimmenzuwachs der Socialdemokratie 
war — wenigſtens in der Stadt — bereits 
Abends bekannt. die Arbeiterviertel feierten 
den Sieg in ihrer Weiſe und das in dieſen 
Wochen in Memel zum geflügelten Wort ge- 
ſtempelte „Braun“ -Bier wurde in Quantitäten 
vertilgt, die ſelbſt dem ob ſeines Alkoholconſums 
berühmten Nordoſtwinkel unſerer Provinz noch 
Ehre machten.“ 


Marienburg, 20. Juli. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich heute Morgen in Braunswalde, wo die 
beiden Söhne Arthur und Walter des Fleiſchermeiſters 
Rombach im „Schlachthauſe ſpielten. „Aus Spaß“ 
ſteckte der 11jährige Arthur feinen Kopf in die Schlinge 
eines Strickes, an welcher ſonſt die Kälber feſtgebunden 
wurden, die Schlinge zog ſich zuſammen und als 
auf das Gelächter des jüngeren Bruders, der ich über 
das Zappeln des dahängenden amüſirte, endlich die 
Mutter herbeikam, war es zu fpät. das Kind konnte 
trotz aller eifrigen Verſuche nicht mehr ins Leben 
zurückgebracht werden. 


Konitz, 20. Juli. Ein jähes Ende fand dieſer Tage 
“= Zöpfermeifter Klinger aus Förſtenau im Kreiſe 
Cchlochau. Als er auf dem Wagen eines Beſitzers 


Bekanntmachung. 


verden zu ber am 


Dienſtag, den 13. Auguſt, Nachmittags 25% Uhr, 
g 


im Berathungszimmer der Fabrik ſtattfindenden 


ordentlichen Generalverlomm! 


ergebenſt eingeladen. 
1. Dorle 
& 


KEN 
UN 


in 
b 


fabrik angehören. 2 
„Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt auch 
mitglied in Gemeinſchaft mit einem Procuriften bef 
Der 1 iſt ermächtigt, einzelnen 
mitgliedern 
Geſellſchaft zu ertheilen. 


Die Actionäre der Zuckerfabrik Sobbowiß 


| oren für 
tung des 


svertrages mit folgenden Ab- 
— 


jedes Boritands- 
ugt. 


{ | 8 + orſtands- 
ie Befugniß zur ſelbſtſtändigen Vertretung der 


— 


vom Wochenmarkte aus nach Schlochau heimkehrte, 
wurde er unterwegs in Folge der übergroßen Litze 
vom Hinſchlage befallen und fiel, ohne daß die übrigen 
Inſaſſen des Wagens es merkten, ſo unglücklich vom 
Wagen, daß er ſofort eine Leiche war. Nach längerem 
Suchen fand man ihn todt auf dem Wege liegen. 

Königsberg, 22. Juli. (Tel.) Geſtern Abend 
8¼ Uhr überfuhr ein Zug der Samlandbahn in 
der Nähe von Mednicken ein Fuhrwerk. Bon 
den zwei Inſaſſen wurde der Beſitzer Brefilge 
getödtet, ſein Schwager ſoll leicht verletzt ſein. 
Der Wagen iſt zertrümmert, die Pferde dagegen 
unverletzt. 


Standesamt vom 22. Juli. 

Geburten: Schloſſergeſelle Bruno Reinke, T. — 
Arbeiter Eduard Hecht, T. — Arbeiter Albert 
Schroeder, T. — Steuermann Adolph Drock, T. — 
Arbeiter David Gziefchke, S. — Friſeur Max Pallas, 
T. — Arbeiter Auguſt Strunk, S. — Friſeur Emil 
Biereihel, S. — ee Joſef Waletz⸗ 
kowski, S. — Seefahrer Guſtav Krüger, S. — 
Trompeter und Sergeant im Feldartillerie-Regiment 
Nr. 36 Eduard Engel, T. — Schloſſergeſelle Reinhold 
Grunwald, S. — Bierverleger Ladislaus Gacek, ©. 
— Schuhmachergeſelle Martins Diering, T. — 
Arbeiter Hermann Blockus, S. — Schmiedegeſelle 
. Karſchnia, T. — Mechaniker Ernft Milkau, S. 
— Maſchinenbauer Heinrich Kupfer, 2 T. — Uhr- 
macher Johannes Lietzau, S. — Arbeiter Adolf Bon, 
S — Zimmergeſelle Friedrich Adloff, T. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Heinrich Jeldner, T. — Bremſer Paul Putt- 
kammer, T. — Malergehilfe Oskar Wenzerowski, T. 


— Arbeiter Hermann Kabedank, T. — Arbeiter 
Johann 1 ewski. S. — Tiſchlergeſelle Hermann 
Dietrichkeit, S. 


i — Straßenbahnwagenführer Auguſt 
Diſcher, T. — Unehelich 2 S. 

Aufgebote: Malergehilfe George Felix Schnegotzhi 
und Martha Franziska Damps. — Schneidergeſelle 


räume verkaufe meine 


wie bisher. 


ſchrankiabrik H. W. Spindler 
datt , EIS 


as de- 
te 
en M vum erden 


A ch 

iſt oder wegen des zu_hohen Preiſes vom Kauf einer aus. Miesenberg 6 Steinhauer, 
ländiſchen Maſchine Abſtand nahm, laſſe Iich unſere 
Maſchine vorführen! Sie werden überraſcht fein von der 


Leiſtungsfähigkeit dieſer in jeder Beziehun 


Wegen Ueberfüllung meiner Geſchäfts⸗ 
n 


Geldschränke, 


welche, wie bekannt aus beſtem Material 
sorgfältig hergeſtellt find, 


bis zum 15. Kuguſt 
gegen Caſſa 7% billiger 


Auguſt Datzko und Euiſe Amalie Clara Pleitner, geb. 
Kozer. — Zimmergeſelle Eugen Gorgius und Kulda 
Jarsbotter. — Holzarbeiter Emil Kratzenſtein und 
Caroline Schulz. — Schiffbauer Friedrich Wilhelm 
Banden und Minna Anna Bluhm. — Arbeiter 
William Friedrich Krauſe und Augufte Bertha Schmidt. 
Sämmtlich hier. — Bäckermeiſter Matthäus Lulkiewicz 
zu Marienburg und Augufte Stanowski zu Werners 
dorf. — Bremsarbeiter Wilhelm Hin; und Anna 
Nicolaus, beide zu Metz. 8 

Heirathen: Arbeiter Franz Hermann Beliczhi und 
Anna Bertha Krauſe, beide hier. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Guſtav Benter, 4 M. 
— Penſionirter Kaſtellan Rudolf Dornbuſch, 63 J. 8 M. 
— T. d. Arbeiters Franz Otto Nows, 3 W. — Frau 
Valeska Anna Janzohn, geb. Rohde, au 3. 6 M. — 
S. d. Taubſtummenlehrers Adalbert Petzke, 10 J. 2 M. 
— Wittwe Louiſe Niznik, geb. Schröder, 66 J. 10 M. 
T. d. Steuermanns Adolf Drock, 17 St. — Friſeuſe 
Minna Onuffeit, 19 J. 7 M. — Gattlermeifter Johann 
Guſtav Schröder, 82 J. 7 M. — Arbeiter liabe 
Wittmann, 41 J. 10 M. — Hofpitalitin Wittwe Eliſabeth 
Ludwig, geb. Grzybowski, 71 J. 6 M. — T. d. Glaſer⸗ 
geſellen Emil Koſe. 13 T. — S. d. Schneidermeiſters 
Guſtav Grube, 5 M. — T. d. Bäckergeſellen Wilhelm 
Klein, 13 T. — S. d. Arbeiters Simon Simſon, 5 3. 
7 M. — S. d. Böttchergeſellen V 
T. d. Arbeiters Heinrich Gisnowski, 5 M. — S. d. 
Maſchinenbauers Heinrich Riemer, 25 Tage. — S. d. 
Kaufmanns Emil Kuſchel, 6 Tage. — T. d. Fabrik 
arbeiters Julius Preuß, 11 W. — S. d. Schloſſer⸗ 
geſellen Conrad Napierowski, 6 M. — T. d. Maurer- 
geſellen Eduard Goertz, 7 M. — Unehelich: 2 S., 2 T. 


Danziger Börſe vom 22. Juli. 

Weizen unverändert. Gehandelt wurde inländiſcher 
roth 756 Gr. 166 M, rnſſiſcher zum Zranfit Ghirka 
785 Gr. 125 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Sn wurde 3 
mit Geruch 720 Gr. 130 M,. Gr. 131 M, 738 Gr. 


Pianinos, 


beſtes eig. Fabrikat, 10 Jahre 
; Garantie, (635 
N von Mark 480 an. 
Theihahlungen. (Eiſenbau un- 

verwüſtli 

5 Pianofortefabrik 
Max Lipezinsky, 
14 Dal prämiirt. D. N. Patent. 


Eprende Zeugn, von Künſtlern 
Nachfl. 


und Käufern. 


5 Monogramme 
in Gold und Seide werden billig 
gellickt Goldſchmiedegaſſe 3. 


Näucherflandern 


von J. MWaltmann-Bubi 
empfiehlt (2735 


August Splett, 


vorm, Carl Köhn, 
Vorſt. Grabens, Ecke Melzerg. 


Jeder ſparſame 
Hausbeſitzer 


achte darauf, daß ſeine jämmt-| # 
lichen Oefen mit 


Sieherheitsdeckel 


D. R. G. M. 104 785 
38 1 werden. Einziger und 
N g 19 


dig 


zufrieden 


Danzig, Altſt. Graben 92. 


Töpfermſtr. J. Kowalski, 


„„ Danzig, Am Spendhaus 6. 
„\bealen”| General-Vertrieb für Pommern, 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffa 


— er 


Fabrik für Säcke, Pläne u. Decken 


liegt ſtets ein Vorrath von ca. 50 000 St. Sacken 
un 
Miethe bereit. 


132 N., ruſſ. zum Tranſit 758 Gr. 92 M. Alles pe 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte ruſſ. zum Tranſit 609 
Gr. 97 M, 629 Gr. 103 u per To. gehandelt. — 
Hafer inländiſcher 134 M per Tonne bezahlt. — 
Erbſen ruſſ. zum Tranſit Futter- 107 M per Zo 
gehandelt. — Rübfen inländiſcher je nach Qualität 
228 bis 237 AM per Tonne bezahlt, — Weizenkleie 
mittel 4,05, 412½, 4,15 M ner 50 Kilogr. gehandelt. 
— Roggenkleie 4.60 per 50 Kilogr. bezahlt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer. 20. Juli. Wind: S. 
„ Silvia (SD.), Kaſten, Flensburg, 
üter. 

Geſegelt: Glen Dochart (S.), Jackſon, Kronſtadt, 
leer. — Grazie, Petterſen, Hamburgſund, Ballaft. — 
Activa (SD.), Peterſen, Bremen, Güter. — Blonde 
(SD.), Noſenbaum, London, Güter. — Daklands (SD.) 
Granger, Jacobſtadt, leer. — Glückauf (SD.), Petterfjon, 
Carlskrona, leer. — Hammonia (6P.), Koch, Lulea. 
leer. 

Angekommen: Geaham Harbour (S.), Ramfan, 
Sunderland, Kohlen. — Königin Eliſabeth Louiſe, 
Maſur, Grimsby, Kohlen. — Carishamn (Sd.) 
Carlſſon, Carlskrona, Steine. — Julia (SD.), Beyer, 
Methil, Kohlen. : 

Gefegelt: Bernhard (Sd.) Arp, Kiel, Holz. — 
Emily Rickert (Sd.), Gerowski, Waſa, Getreide. — 
Lotte (Sp.), Witt, Goole, Holz. — Minna, Dranfch, 


Gjedſer, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig 


. ANETTE 
nr ——ð q 
Gummiwaaren 
ieder Art: Preisliſte gegen 10 Pfg. Porto. 
W H. Mielck, Frankfurt a. M. 


uch den Neisschurcſic 


bei Nickelswalde 


„Am Mittwoch, den 24. Juli, mit dem Dampfer „Hecht“ 
über See. Der 2 fährt durch den Durchbruch bei Neuführ 
in die Weichſel und i 

Frauenthor 2, Weſterplatte 2,35, Joppot 3.20, Nickelswalde 6.45 
Uhr Nachmittags. Fahrpreis M 1,50, 


urch die Einlager Schleuſe, Abfahrt Hanzig⸗ 


Kinder 
Reſtauration an Bord. 

hri- und Geebab- 
Actien-Geſeilſchaft. 


31 bevorfiehenden Ernte 


bringen wir unſere 


. 


(8335 


mit elektriſchem Kraftbetrieb 
in freundliche Erinnerung und empfehlen 


Getreide-, Mehl- u. Häckſelſäcke 


jeder Art, 


Ripspläne und Unterlege-Pläne 
5 in allen Größen, 


maferdichte Stalen-, Lol 


35 
bl. N 

fü 
In unſerer Abtheilung für 


I 

1 Arbeiter und beſſere Imeche. l 
. 

Leih-Säcke u, -Pläne | 


Plänen zur ſofortigen Lieferung gegen billige 
Gtahen-Pläne, Rips- und Unterlege-Pläne, 


Der Doritand darf ohne Zuſtimmung des Aufſichtsraths 
Ye mit einem jährlichen Gehalte von nicht mehr als 
. „stark anſtellen. 5 
ie Protocolle des Aufſichtsraths müſſen von drei An- 
weſenden vollzogen werden. 8 

Der Auffihtsrath erhält als Vergütung jährlich 2000 Mark 
und einen Antheil am Jahresgewinn. 
die Generalverſammlung Kann durch den Auffichtsrath be⸗ 
rufen werden. x 

Sür die Gewinnvertheilung gelten folgende N 
* 19580 on Reingewinn werden vertheilt in nachitehender 

eihenfolge: 

50 % an, den Reſervefonds bis zu deſſen Höchſtgrenze, 
etwaige ſonſtige Rücklagen, die Zantemen der beiden Divectoren, s 
2. % Dordividende, Tantiemen des Aufſichtsraths, fomeit nicht 
die Generalverfammlung anderweitig beſchließt, Nachdividende, IM 
„ Der Hilfsreſervefonds dient zur dechung von Bilanz. 
verluſten und unter Bedingungen zur Periheilung an die 
Actionäre. 5 A 
zur Beſchlußfaſſung über die genderuns des Gefellihafts-|N 
vertrages und Auflöfung der Geſellſchaft iſt nur eine General- 
verlammlung zuſtändig, in welcher mindeſtens die Hälfte des 
Grundhapitals vertreten iſt. Diele Beihränkung gilt nicht für] 
eine zweite Verſammlung. 


. (8323 
Die Direction der Zuckerfabrik Sobbowitz. 
P. Schuntermann. Carl Hagen. 


Nupferbleche. 


Cager in allen gangbaren, Dimenfionen, 0,56 und 0,60 mm] 
Bachdeckungen geeignet) bis 5 mm Itark, unterhält die 


ſowie Hächſelſäcke 
geben wir ebenfalls leihweiſe ab. 
Infolge unſeres großen Betriebes ſind wir in der 
Lage, jede Ordre ſofort zur Ausführung zu bringen. 
Spezielle Preisliſten u. Mufter werden auf Wunſch 
prompt und franco zugeſandt. 


R. Deutschendorf & 00. 


Fabrik für Säcke, Pläne, Decken, Lager fämmtl. 
Jutefabrikate. 
Milchkannenzasse 27. (8014 


een, 
Nalchine. die den teueren ausländiſchen Schrelbmaſchinen Prien, Dft- und Weſtdreußen: 
nicht_nur_vollwerthig, fondern in vieler Beilegung. über- ih. Ulhricht, 


legen iſt.“ i (7271 a Holsgaife Nr. 
Adler-Fahrrad-Werke 


ernſpr. 1137. 77512 
Lakete: Herm. Kling, hampf- 
Langenmarkt 20. 


gen Press-Torf 


5 offerirt billigſt 0 
H. Wandel, 


Frauengaſſe 39. 
Telephon 207. 


A. W. Dubke 


Ankerſchmiedegaſſe 18. 
Telephon 817. (8264 . 


Johannisberrsaft 


garantirt rein und friſch von der 5 
Preſſe, empfiehl 25 
2½ % 
R 2 /o 


August Splett, |# 
38% p. a. mit 1 monatlich. Kündigung, 


4 


Bericht über Havanatabak 


U. Cigarren der diesjähr. Ernte 


von Carl Peier. 
Danzig, den 22, Juli, 


Aus der Havana erhalte ich in dieſem Jahre ſpär⸗ 
liche Berichte über die Tabahsernte und über die 
Jabrikation von neuen Cigarren. Man fchreibt mir: 
Die Ernte ergiebt nur circa die Hälfte des vorſährigen 
Quantums und wird im großen ganzen etwas vollere 
Qualität aufweiſen, als die vorige, immerhin iſt ein Zeit 


Yant-Einlagen 


verzinſen wir 
vom Tage der Einzahlung 
bis auf Weiteres mit: 


p. a. ohne Kündigung, 


vormals Carl köhn, 


3 ® 2 1 Gad 12 x Bl t A 
Öberschlesische Eisen-Industrie n In Ructläl- Dort Graben 2. ade Deere "a | 
* aber da ur n en e eren arben e was unxe ! ö 4 D 2 2 2 8 

Aetien- Gesellschaft He ene, ede e e e e / / P. a. mit 3 monatlich. Kündigung. 


in ausreichender Preiß 0 { 
ei hoch im Preiſe, und wenn für Cigarren im 
allgemeinen keine Preiserhöhungen der Fabriken erwartet 
werden, jo werden doch ſolche keilweiſe ftatifinden wie 
2 B. Henry Clay u. Bock u. Co, für ihre ſämtliche 
Marken, alſo: Henry Clap, Aguila de Dro (Bock u. Co.), 
Corona, Eſpanola, Don rend und Intimidad den bis- 
her gegebenen Rabatt von 2½ pCt. vom 1. Juli cr. an 
aufgehoben haben. nalen neuer Havana-Cigarren 
werden in vereinzelt kleinen Quantitäten in den nächſten 
Wochen eintreffen, größere Auswahl bielende Sendungen 
werden indeſſen nicht vor Geptember-Oktober zu erwarten 


zur Sauce u. Limonade a 
d. As neuen 


LM, d % 31 55 25 

Erdbeerſaft a ½ Slaſche 90 „. 
neuen gimbeerſaft a ½ Flaſche 
1 n 30 , d ½ Slaſche 70 , 
N Himbeerſaft a Yı 81. 
LM 10 2 5 


‚als Fl. 60 3 empf. 
Gustav Henning, Aili Ereben 11 1.45 


5 2 in Gleiwitz O Schl. (74356 
n von Kupferblechen, Kupferdrähten, kupferplattirken e 
lechen und Drähten, nicheſplattirten Blechen, Neufilber-Blechen 1c.) 


bei Carl Siedle, Neugarten 20/21. 


Meyer & Gelhorn, 


Bankgeschäft, 
Langenmarkt No. 38. 


Ei 3 


| Ostdeutsche Bank Akt- Ges. 


e „(7894 


De 


RE Ts 
Fe 


Ar kein. 8 1 1 ſeit m 22 den a ige Gs 8 RE 1 ; A, . 7 
. vormals J. Simon Wwe, & Söhne. bene weitere Mikteffün“ macken. 8e ac In ( n Rothwein, Ar TEE N VE & 
Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. aus deutfchen u. itlienüfchen 9 
Langenmarkt No. 18. Danzig, Langenmarkt No, 18 15 f BE e an N n i 
An- und Verkauf 5 bene e fü Lelchte 11 U 5 
sowie Beleihung, Aufbewahrung und & . gi 7 Erik ; ; 5 In meinem Hauſe 
| b p dit erſte l. älteſte Jalouftefabrik in Danzig, die Flaſche 75 Pfg. e as — 
Verwaltung von Wertpapieren, ee, Besründet 1878, hi So Glas, Pig Langgaſſe 72 m 
e für leere Flaſchen 10 J zurück, 


iſt das neu ausgebaute Parterre-Lokal mit großen Schau- 
jenſtern und hellen Souterrains, nach der Parallelſtraße durch- 
gehend, nebſt den dazu gehörigen in der 1. Etage belegenen 
Geſchäftsräumen vom 1. Oktober cr. evenkl. auch früher zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt FV. Hundiws, Danzig, 
Langgaſſe Nr. 72. (9085 


80000900060000 GOO0O0000000 


5 B. Sprockhoff & Co. 
"Special - Geschäft 
Kohlen, Holz, 2 I Permunente (818% 


für Damen- und Kinderhüite, 
Briquets eic. Spielwaaren - Ausstellung. 
an billigsten Preisen. !OO0000000009000 0000000000009 


\ 8 


Conto-Corrent und Check - Verkehr. 


Wir verzinsen bis auf Weiteres 


Baareinlagen 


mit 2% „% p. a, ohne Kündigung, 
„ 3 % p. a. bei einmonatlicher Kündigung, 

A 3½ 0 p. a. bei dreimonatlicher Kündigung 
und empfehlen unsere diebes- nnd fenersichere 
= Siahlkammer 
aur gefälligen Benutzung. - 


6. Steudel, 
Danzig. Fleifheraaffe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beiiberannten 


KHolz-Balousien 


nin den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. 
Riparaturen werden ſchnell und billig 8 


Max Blauert, 
Verkauf, Lansemarkt & 
AdoiphRüdigerNchilg. 


4 (Franz Böhm), 
- W 5 35, 


elephon 
empfiehlt fein Lager von 


___Noftenanichlag grotis und franco. 


7 1 ? 3 Mufikalienhandig, i 
Th. Eiſenhauer's Nufkslienhandte (Johs. Kindler) 
Lauggaſſe 65, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Boltamt. 
Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten 
Bedingungen. Täglich Eingang von Novitäten. Anufichts- 
N fendungen bereitwilligſt. (896 


(1484 


4 1 
„ / r 7 0 2 Se Peak ine Sn in 02 


